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SCHLÜCHTERN – Der Schlüch-
terner Kalte Markt hat am 
vergangenen Wochenende 
nach zwei Jahren Pandemie 
bedingter Pause sein Come-
back gefeiert. Es ist das gesell-
schaftliche Ereignis Schlüch-
terns, wonach sich Heimat-
freunde und Jahrmarkt-Be-
geisterte gesehnt haben. 

Am Freitagabend eröffnete 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler den Kalten Markt – dieses 
Jahr im Klosterhof mit 
Schlüsselübergabe und Über-
reichung der Urkunde an den 
neuen Kalte-Markt-Präsiden-
ten Andreas Beck. Musika-
lisch umrahmt wurde die 
Markteröffnung von der 
Stadtkapelle Schlüchtern mit 
dem Einstiegslied „Salemo-
nia“, gefolgt von weiteren 
Klassikern wie der „Kathari-
nen-Polka“, Santianos „Rock 
von der Küste“ und dem 
„Egerländer Musikanten-
marsch“.  

Auf dem Marktgelände  
riecht es nach gebrannten 
Mandeln, Besucher spüren 
den Wind am Platz der Fahr-
geschäfte, während poppige 
Musik aus den Lautsprechern 
ertönt und wohin man sieht, 
stehen bunt geschmückte 
und leuchtende Stände. Die 
Magie des Rummels zieht vor 
allem Kinder in ihren Bann, 
die sich am Auto-Karussell, 
klebriger Zuckerwatte und 
Luftballons erfreuen. 

Zahlreiche Menschen sam-
meln sich an der Obertor-,  
Lotichius- und Schlossstraße, 
um mit Familie und Freun-
den eine warme Mahlzeit zu 
genießen oder einen Glüh-
wein zu trinken.   

Im Festzelt der Histori-
schen Bürgergarde mit Solda-
tenlager war für  tolle Live-
Musik mit den Performern 
,,Echo Four“ sowie ,,360 
Grad“ gesorgt.  

Philipp Joppke von „Slü-
maika“ betreibt einen Stand 
am Markt und ist begeistert, 
dass er in diesem Jahr wieder 
stattfinden darf: „Es ist das 
Traditionsfest schlechthin. 
Trotz Studium und Beruf ver-
sucht man in den vier Tagen 
nach Schlüchtern zu kom-
men, da es ein wichtiges Zu-

sammentreffen für Men-
schen ist. Auch wenn sie 
nicht mehr hier wohnen, 
sieht man alte Freunde und 
Bekannte. Am Sonntagmor-
gen treffen wir uns bei der 
Feuerwehr zum klassischen 
Nageln“, sagt der 36-jährige 
Schlüchterner. Als Unterneh-
mer nehme er zum ersten 
Mal am Kalten Markt teil.  

Standbetreiber 
freuen sich über 
Marktgeschehen 

Für die Vorsitzende der Le-
benshilfe Schlüchtern, Karin 
Grauel, ist die Teilnahme am 
Traditionsfest von großer Be-
deutung: „Es ist schön, dass 
der Kalter Markt wieder statt-
finden darf und so gut be-
sucht ist“, äußert die 63-Jäh-
rige gegenüber unserer Zei-
tung. Der Kalte Markt sei die 
größte Einnahmequelle, mit 
der der Verein viel für die 
Menschen mit Behinderung 
finanzieren könne. „Der För-
derverein ist für die Finanzie-

rung der Busse für die Hein-
rich-Hermann-Schule zustän-
dig, die behindertengerecht 
ausgestattet sind.“ Dies sei 
vor allem für Ausflüge 
enorm wichtig. 

Anna-Maria Weiher von 
„Weihers Leckermäulchen 
Schwalmstadt“ betreibt ei-
nen Süßwarenstand. Als Un-
ternehmerin begrüßt sie das 
Comeback des Festes: „Es ist 
einfach toll, dass der Kalte 
Markt wieder stattfinden 
darf, weil wir zwei Jahre lang 
zu Hause bleiben mussten 
und somit kein Einkommen 
hatten. Mein Mann kommt 
schon seit 40 Jahren hierher,  
und Schlüchtern ist der letzte 
Platz, bevor der Weihnachts-
markt anfängt“, äußert sie 
gegenüber unserer Zeitung.  
Geschäftsführer Louis Ves-
permann ist ebenso erfreut 
Präsenz zu zeigen: „Der Kalte 
Markt ist eine Pflichtveran-
staltung. Unsere Familie ist 
seit 60 Jahren hier vertreten“, 
schwärmt der 32-Jährige aus 
Hasselroth. 

„Umsätze zu machen ist 
wichtig, da die Ware teurer 
geworden oder gar nicht 
mehr vorrätig ist, da aus Chi-

na nichts nachkommt“, fügt 
er hinzu.  

Fabio Benedetto vom Eisca-
fé Ciao Ciao ist ebenso begeis-
tert, dass der Kalte Markt wie-
der stattfinden darf: „Es hat 
einfach etwas gefehlt. 
Schließlich ist es ist wichtig, 
nach dem zweijährigen mo-
notonen Leben etwas anderes 
zu sehen. Es sind Kindheitser-
innerungen, die einem in Er-

innerung geblieben sind: von 
bunten Lichtern umgeben zu 
sein und Leute treffen ist 
wunderschön“, so der 25-jäh-
rige Schlüchterner. Neue 
Stände wie der Pinsa-Stand 
oder auch die Bubble Waffel 
kommen gut bei den Gästen 
an. Aber auch das Eiscafe ist 
von organisatorischen He-
rausforderungen nicht gänz-
lich befreit: „Die Produkte 

sind teurer geworden. Zudem 
gibt es seit diesem Jahr Pro-
bleme mit der Lieferung von 
Wasser mit Kohlensäure.“ 
Ähnlich verhalte es sich mit 
der Sahne und dem Zucker: 
„Die Preise sind um 50 bis 70 
Prozent gestiegen“, sagt Be-
nedetto.  

Celina Moser ist aus Selin-
genstadt angereist, um ge-
meinsam mit ihrem Freund  
über den Markt zu bummeln: 
„Ich finde es gut, dass wieder 
etwas los ist. Es ist schön 
hier“, sagt die 21-Jährige. Ihr 
Freund Moritz Melde stimmt 
zu: „Man spürt wieder das Ge-
fühl von Freiheit. Es ist alles 
beim Alten und nur zu Hause 
rumzusitzen, war nicht 
schön. Da ist man froh, wenn 
man etwas Schönes und Neu-
es sehen kann“, sagt der 26-
Jährige. 

Gute Stimmung 
und ein 
gemütliches Bierchen 

Auch der Schlüchterner Jo-
hannes Hufnagel genießt es 
am Kalten Markt dabei zu 
sein: „Es ist einfach geil, ein-
mal im Jahr solch ein traditio-
nelles Fest miterleben zu dür-
fen“, betont der 30-Jährige. 
„Man trifft auf Menschen, die 
Stimmung machen und ein 
gemütliches Bierchen mit 
Leuten zu trinken, die man 
lange nicht gesehen hat, ge-
hört einfach dazu.“ 

Axel Ruppert vom WITO-
Vorstand sagt: „Der Kalte 
Markt hat meine Erwartun-
gen übertroffen.“ Einige Pro-
dukte der Gastronomen seien 
aufgebraucht gewesen, so-
dass neue sogar nachbestellt 
werden mussten. 

Auch Jörn Hagemann, Prä-
sident der Präsidenten, be-
richtet stolz über den Erfolg 
des Heimatfestes: ,,Der Kalte 
Markt ist ein Erfolg, denn die 
Besucherzahlen sprechen für 
sich. Sowohl der Märchenhaf-
te Lampionumzug als auch 
das Festzelt waren sehr gut 
besucht. Darüber sind wir 
sehr glücklich. Aber auch die 
Eröffnung im Klosterhof war 
gut besucht.“ SAW
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„Ich finde es gut, dass wieder etwas los ist. Es ist schön hier.“
Kalter Markt feiert tolles Comeback

Bürgermeister Matthias Möller bei der Schlüssel- und  Urkun-
denübergabe an den Kalte-Markt-Präsidenten Andreas Beck. 

Die strahlenden Lichter faszinierten am Abend die große Schar an Marktbesuchern.    Fotos: Sanja Winhold

Fabio Benedetto vom Eiscafé 
Ciao Ciao verbindet mit dem 
Heimatfest Kindheitserinne-
rungen.

„Der Kalte Markt ist eine 
Pflichtaufgabe“, versichern 
Standbetreiber Louis Vesper-
mann  und seine Frau.

Wie Vorsitzende Karin Grauel 
sagt, ist der Kalte Markt die 
größte Einnahmequelle für 
die Lebenshilfe. 

Die Band 360 Grad erfreut das Publikum unter anderem mit 
dem Lied „Simply the Best“.
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SCHLÜCHTERN – Der Schlüch-
terner Carneval-Club „Die 
Spätzünder“ (SCC) hat auch 
in diesem Jahr „früher gezün-
det“ und ist schon am Kalte-
Markt-Montag in die neue 
Kampagne 2022/23 gestartet. 

Pünktlich um 12.11 Uhr 
leisteten die Elferräte mitten 
im Festgetümmel in der 
Obertorstraße zunächst den 
„Spätzünder Narreneid“. 
Dann wurden die Kappen auf-
gesetzt, die ersten Narren-
Schreie getätigt und Konfetti-
Regen geworfen. 

In Anwesenheit von Präsi-
dent Andreas Beck wurden 
zudem die ersten SCC-Orden 
der neuen Kampagne verteilt. 
Auf ihm sind neben dem 
Schriftzug von Schlüchtern 
und dem SCC-Zeichen auch 
Bauarbeiter, Bauschilder und 
Kräne zu sehen. 

Harald Fuhrmann, einer 
der Sitzungspräsidenten, gab 
die ersten Reime von sich: 
„Fast drei Jahre hatte uns Co-
rona jetzt fest in der Hand, 
und eine karnevalistische 
Zwangspause war im ganzen 
Land, und hoffentlich wird es 

jetzt für die Narrenschar wie-
der ein ganz normales Jahr.“ 

Fuhrmann gab einen Ein-
blick in den närrischen SCC-
Fahrplan. So lädt der Verein 
jetzt am 11.11., dem eigentli-
chen Auftakt für das närri-
sche Treiben, um 20.11 Uhr 
zu einer „Fastnight Warm Up 
Party“ in die Stadthalle ein: 
„Trotz Inflation ist der Ein-
tritt frei! Ich hoffe, ihr seid al-

le dabei.“ 
Im Januar lädt das Männer-

ballett zum Verbrennen der 
Weihnachtsbäume. Außer-
dem ist Kartenvorverkauf für 
die beiden großen Faschings-
sitzungen am 4. und 11. Fe-
bruar. Der Kinderfasching ist 
am 5. Februar, am Faschings-
samstag eine große Party, 
tags darauf der närrische 
Lindwurm durch die Stadt.  RI

Närrischer Auftakt im Kalte-Markt-Trubel 

SCC startet in 
Kampagne 

Mitten im Kalte-Markt-Trubel erklangen die ersten Helau-Rufe. Mit dabei auch Präsident Andre-
as Beck mit Gattin.    Fotos: Ulrich Schwind 

Der neue SCC-Orden steht ganz im Zeichen der vielen Baumaß-
nahmen in der Stadt Schlüchtern.  

WALLROTH – Zur Kampagnen-
eröffnung am kommenden 
Freitag, 11. November, lädt 
der Wallrother Carneval-Club 
„Die Wellblooe“ (WCC) in das 
örtliche Feuerwehrhaus ein. 
Mit 11 Böllerschüssen wird 
um 18.11 Uhr in die närrische 

fünfte Jahreszeit gestartet. 
Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt.  

Der diesjährige Kampa-
gnenstart ist mit dem 25-jäh-
rigen Jubiläum  des WCC ver-
knüpft. Aus diesem Anlass 
wird im kommenden Jahr 

vom 23. bis 25. Juni eine gro-
ße Sommer-Faschingsveran-
staltung ausgerichtet. 

Die  Faschingssitzungen 
finden am 21. und 28. Januar 
2023 im Saal des Landgastho-
fes Druschel in Wallroth 
statt.  FGW

„Die Wellblooe“ laden ein 

11 Böllerschüsse am 11.11.
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SCHLÜCHTERN – Hätten Sie ge-
wusst, dass der Präsidenten-
Stammtischschlüssel 6,1 Ki-
logramm wiegt oder dass Bür-
gergarde und Biedermeier-
gruppe an der Steubenparade 
in New York teilgenommen 
haben?  
   So was haben die Besucher 
der beiden Schlüchterner 
Abende erfahren. Das neue 
Format aus Filmabend und 
Heimatabend kam bei den 
Gästen prima an. Auch wenn 
am Mittwochabend weniger 
kamen als erhofft.  Ein erstes 
Glanzlicht setzte der lustige 
Kalte-Markt-Wünsche-Kanon 
unter anderem mit Jens Föl-
ler als Schiffschaukelbrem-
ser. Die Junior-Dance-Crew 
präsentierte sich als Bond-
Girls. Die Traut-Euch-Sänger 
kombinierten Kölner Lieder 
mit Schlüchterner Texten. 
Und was machten die Moads 
Kalle Backe? Das was sie am 
besten können: Mit der Hym-
ne „Hey, Schlüchtern, du bist 
ein Gefühl“ und „ein Hoch 
auf uns und dieses Leben“ 
den Bergwinkel auf das Fest 
der Feste einzustimmen. Das 
Motto der Abende „The Show 
must go on“ interpretierte 
ein Trompeten-Trio der Stadt-
kapelle. Wer Gesang, Spiel 
und Tanz liebt, war im zwei-
ten Teil der Veranstaltung 
bestens unterhalten. 

Wer aber etwas über die 
Stadt der drei Türme, das 
schönste Städtchen der Welt, 
erfahren wollte, durfte den 
Vortrag von Rainer Egner, 
Präsident des Jahres 1975, 
nicht versäumen. Es sollte 
sein letzter werden. Der 80-
Jährige will den Jüngeren den 
Vortritt lassen. Als sein foto-
grafischer Blick auf der Kir-
chenmusikakademie weilte, 
ging Egner 65 Jahre zurück 
und erinnerte an die Zeit, als 
die Schlüchterner Kneipen 

am Wochenende zum Tanz 
einluden. „Einer der Studioso 
der Kirchenmusikalischen 
versah seinen Dienst an der 
Orgel und schlief aber nach 
einer durchzechten Nacht 
ein. Aufgeschreckt aus seinen 
Träumen soll er nur laut „Da-
menwahl“ gerufen haben.“ 
Egner schaute kurz in die 
„Liebeslaube“ im Schlossgärt-
chen rein, wo so manche Pär-
chen sich ein wenig näher ge-
kommen sein sollen. Beim 
Präsidenten-Video drehte 
sich alles um die beiden Ste-
ckenpferde des neuen Kalte-
Markt-Präsidenten Andreas 
Beck, Bürgergarde und Chor-
gesang. Wie die Fotokunst 
vor 160 Jahren mit Johannes 
Freund nach Schlüchtern 
kam, erzählte ein weiterer 
Filmbeitrag. 
   Der Dirigent der Stadtkapel-
le und Moderator Lukas Bach-
mann tauchte tief in die Sta-
tistik der Kalte-Markt-Präsi-

denten ein, erzählte von der 
20-prozentigen Frauenquote 
im Club und hatte dabei seine 
Hintergedanken. Denn spät 
am Abend gab es noch eine 
besondere Ehrung. Die Vor-
standsfrauen überreichten 
Karin Rummel eine ganz be-
sondere Urkunde. Die Präsi-
dentin von 1990 ist jetzt die 
erste Ehrenpräsidentin des 
Clubs der Kalte-Markt-Präsi-
denten. Und Gold-Präsident 
Dr. Reiner Brand erhielt von 
Jörn Hagemann den goldenen 
Schlüssel.  
   Es gab noch vieles zu berich-
ten von dem launigen Abend. 
Eilig hatte es Bürgermeister 
Matthias Möller. „Wir haben 
drei Jahre aufzuholen“, sagte 
er, steckte Rekord-Präsident 
Michael Resch die gesponser-
te Anstecknadel ans Revers 
und begrüßte den neuen Kal-
te-Markt-Präsidenten Andre-
as Beck mit Gattin Susanne.     
 CS

Neues Format des Schlüchterner Abends 

Auf Fest der Feste   
eingestimmt

Gold-Präsident Dr. Reiner Brand erhielt von Jörn Hagemann 
den goldenen Schlüssel.  Fotos: Dietmar Kelkel

Bürgergarde und Biedermeiergruppe standen Spalier.

Bürgermeister Matthias Möller verabschiedete Michael Resch und begrüßte Dresi Beck.    

OBERZELL – Seine nächste öf-
fentliche Sitzung veranstaltet 
der Ortsbeirat Oberzell am 
kommenden Freitag, 11. No-
vember, im örtlichen Schüt-
zenhaus. Neben Anfragen an 
den Gemeindevorstand befas-
sen sich die Mitglieder laut 
Pressemitteilung mit der Be-
antragung einer zusätzlichen 
Personenerklärung für die 
Straßenschilder der Alfred-
Kühnert-Straße. Zudem steht 
eine Sachstandserläuterung 
zur Kopplung durch das Amt 
für Bodenmanagement Bü-
dingen auf der Tagesord-
nung. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19.30 Uhr. BWB

 Sitzung des 
Oberzeller 
Ortsbeirats 

SARROD – In Sarrod wird an-
lässlich des Volkstrauertages, 
am Vorabend, also am kom-
menden Samstag, 12. Novem-
ber, am örtlichen Ehrenmal 
eine kleine Feierstunde abge-
halten. Im Zuge dessen wer-
den laut Pressenotiz Klänge 
des Musikvereins Hauswurz 
zuhören sein. Die Ehrenwa-
che übernimmt die Feuer-
wehr Sarrod und die Festan-
sprache hält Steinaus Bürger-
meister Christian Zimmer-
mann. Die Veranstaltung be-
ginnt um 18.30 Uhr. BWB

Feierstunde      
am Ehrenmal 
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SCHLÜCHTERN  – Bürgermeis-
ter Matthias Möller (parteilos) 
bewegt sich derzeit auf gro-
ßem Parkett in Deutschland. 
In den vergangenen Tagen 
war er als Referent bei zwei 
großen Foren in München 
und Berlin. „Die Vorträge ha-
ben große Beachtung gefun-
den“, kehrte Schlüchterns 
Stadtoberhaupt zufrieden in 
den Bergwinkel zurück.  
   Bereits zum vierten Mal war 
Möller mit einer Delegation 
zur Messe Expo Real 2022 in 
München eingeladen. Dies ist 
die internationale Fachmesse 
für Immobilien und Investi-
tionen. Mehr als 2.000 Aus-
steller aus über 30 Ländern 
zeigten Produkte, Dienstleis-
tungen und Services rund um 
die gesamte Wertschöpfungs-
kette der internationalen Im-
mobilienbranche.  Zum The-
ma „Digitalisierung in der 
Stadtentwicklung – Beteili-
gung auf neuen Kanälen“ 
stand Möller beispielsweise 
zusammen mit den Bürger-
meistern von Kelsterbach 
und Heusenstamm auf dem 
Podium.  
   Und hier hatte er einiges 
über die „neuen Kanäle“ in 
der Digitalisierung der Stadt 
Schlüchtern zu berichten. 
Egal ob die Live-Streams, die 
Dialogbriefe und das jüngst 
neu ins Leben gerufene Pub-
Quiz – die Bergwinkelstadt 
hat längst die ausgetretenen 
Pfade verlassen und neue We-
ge in die digitale Zukunft be-
schritten.  Auch die erfolgrei-
che Veranstaltung „Frag´ 
doch mal die Stadt“ ist ein 
Format, das deutschlandweit 
für die Größe der Stadt ein-
malig ist. Denn laut Möller ist 
es wichtig, die Bürgerinnen 
und Bürger auf die Reise in 
die digitale Zukunft mitzu-
nehmen. Auch wenn das für 
eine relativ kleine Verwal-
tung eine gigantische Heraus-
forderung sei. Die Welt werde 
ständig digitaler, beispiels-
weise auch beim Einkaufsver-
halten der Menschen, und da 
müsse eine Kommune mitge-
hen. Ganz neu ist auch die 
Schlüchterner Beteiligung 
am digitalen Stadtmodell 
„Your Voice“. Hier können 
sich Interessierte auf der In-
ternetpräsenz unter 
www.schluechten.yourvoice-
projektstadt.de anmelden 
und sich rund um die Uhr die 
bisherigen Schritte in der 
Stadtentwicklung zeigen las-
sen, Einblicke in künftige 
Maßnahmen erhalten sowie 
ihre Meinung zu den Plänen 
abgeben. „Kommunikation 
und Städtebau sind unwei-
gerlich miteinander verwo-
ben“, betonte Möller.   
   Und weil Schlüchtern der-
zeit gerade eine Vielzahl von 
Bauprojekten in der Kern-
stadt und den Ortsteilen 
stemme, sei eine umfangrei-
che Bürgerbeteiligung wich-
tig: „Das ist ein Stück gelebte 
Demokratie.“ Nur so könne 
eine hohe Zufriedenheit und 
Akzeptanz in der Bevölke-
rung von Jung bis Alt erreicht 
werden. 
   Die Ausführungen von Möl-
ler wurden mit Begeisterung 
vom Publikum aufgenom-
men. Ebenso sein Referat bei 
der „23. Beschaffungskon-
gress – Das Original aller Be-
schaffungstage“ in Berlin.  
Dort informierte er umfas-
send zum so genannten 
„Schlüchterner Weg“ – das 
kluge Vorgehen der Stadt, um 
das rund 11.000 Quadratme-
ter große Langer-Areal nicht 
als Spielball den Interessen 
von Groß-Investoren zu über-
lassen, sondern selbst aktiv 

und mit einem so genannten 
„Strukturierten Bieterverfah-
ren“ geschickt die Zukunft 
dieser Fläche zum Wohle der 
Bevölkerung zu steuern. Wie 
Möller ausführte, bewegte 
sich die Stadt dabei mitunter 
auf einem schmalen Grat, 
durfte sie doch keine direkte 
Wirtschaftsförderung im 
Rahmen des EU-Beihilfe-
rechts betreiben. Im Kern 
musste ein solches Verfahren 
revisionssicher gemacht wer-
den. Dazu war die wertvolle 
Hilfe von Fachanwälten aus 
Leipzig nötig, die ein juris-
tisch sauberes Vorgehen defi-
nierten.    
   Dass all dies letztlich erfolg-
reich über die Bühne gehe 
und eine beispielhafte Quar-
tierlösung herauskomme, sei 
nicht selbstverständlich, er-
klärte der Bürgermeister in 
Berlin. 

Es gebe auch Beispiele in 
anderen Kommunen, wo das 

strukturierte Bieterverfahren 
ins Leere gelaufen und die 
Vergabe gescheitert sei. Das 

Publikum folgte dem Fach-
vortrag mit großem Interes-
se.  BWB

Bürgermeister Möller auf Foren in München und Berlin 
Digital gut unterwegs

Matthias Möller (Zweiter von rechts) referierte  bei der Messe Expo Real 2022 in München zu-
sammen mit (von links) Prof. Dr. Kristina Sinemus (Hessische Staatsministerin für Digitale Stra-
tegie), Steffen Ball (Bürgermeister Heusenstamm), Marion Schmitz-Stadtfeld (Leiterin Inte-
grierte Stadtentwicklung der Neue Heimat Projektstadt) und Manfred Ockel (Bürgermeister 
Kelsterbach). Moderator war Thomas Ranft.  Foto: Stadt Schlüchtern
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STERBFRITZ – Der Verein für 
Sport und Gesundheit bietet 
donnerstags von 9 bis 11.15 
Uhr Übungsstunden in der 
Mehrzweckhalle Sterbfritz 
an.  Infos: (06664) 6190.   BWB

STEINAU – „Durch Corona  ist 
die Nachfrage nach Fahrrä-
dern durch die Decke gegan-
gen“, sagt Michael Höchs-
mann, der gemeinsam mit 
Stephan Reisinger das Unter-
nehmen „Die 2 Kfz-Meister“ 
in Steinau führt. Seit Anfang 
2020 bieten die beiden Inha-
ber auch Fahrräder an – so-
wohl E-Bikes als auch Räder, 
die ausschließlich durch 
Muskelkraft angetrieben wer-
den, darunter MTB Moun-
tainbikes, Dirt Bikes, City- 
und Trekkingräder. Auch für  
Kinder und Jugendliche fin-
den sich Fahrräder und E-Bi-
kes im Sortiment. 

„Wir haben Spaß am Zwei-
radhandel“, betont Höchs-
mann, selbst leidenschaftli-
cher Mountainbikefahrer. 
Sein Kollege Frank Habel, be-
geisterter Rennradfahrer, er-
gänzt: „Wichtig sind uns die 
Zufriedenheit unserer Kun-
den und eine ausführliche, 
individuelle Beratung.“ Um 
genügend Zeit für die Bera-
tung zu haben, bitten Höchs-
mann und Habel darum, 
möglichst Termine zu verein-
baren. „Dann können wir in 
aller Ruhe erfragen, welche 
Ansprüche der Kunde an sein 
Fahrrad oder E-Bike hat, und 
für welche Zwecke, es einge-
setzt werden soll.“ 

Der Fahrrad-Fachhandel, 
der unter dem Namen 
„2M2R“ firmiert, ist auch die 
richtige Adresse für den Ser-
vice rund ums Rad sowie für 
Zubehör wie Helme, Klin-
geln, Taschen, Beleuchtung 
und Schlösser. 

Einen guten Tipp haben 
Höchsmann und Habel für al-
le, die im nächsten Jahr beim 
ersten Sonnenstrahl in die 
neue Saison starten wollen. 
„Bringen Sie Ihr Fahrrad oder 
E-Bike vor dem ‚Überwintern‘ 
zum Check zu uns. Dann 
kann es im nächsten Jahr 
gleich losgehen.“ 

In dem Steinauer  Fahrrad-
Fachhandel finden die Kun-

den rund 60 Räder in der Aus-
stellung. In den nächsten 

zwei bis drei Wochen kom-
men weitere hinzu. Zu den 
angebotenen Marken gehö-
ren unter anderem Obea, 
Conway und ben-e-bike.  

Für alle, die sich ein Fahr-
rad oder E-Bike anschaffen 
möchten, weisen Michael 
Höchsmann und Frank Habel 
auf die für Ende Novem-
ber/Anfang Dezember dieses 
Jahres geplante Rabattaktion 

hin. Vier Wochen lang wird 
es bei „2M2R“ attraktive 
Preisnachlässe auf die Zwei-
räder geben.                         OJ 

Kontakt 
2M2R 
Karl-Winnacker-Straße 9 
Steinau  
Telefon (06663) 5766 
E-Mail: kontakt@2m2r.de 
2m2r.de 

Michael Höchsmann, Stephan Reisinger und Frank Habel (von links) stehen mit „2M2R“ für individuelle Kundenberatung und 
Rundumservice für Zweiräder.   Foto: Sabine Broj 

Individuelle Beratung, Verkauf und Rundum-Service

„2M2R“ – der Fahrrad-Fachhandel in Steinau

Übungsstunden 
in Sterbfritz

HUTTEN – Die Heimat- und 
Wanderfreunde Hutten un-
ternehmen am Sonntag, 13. 
November, eine Nachmittags-
wanderung rund ums Natola-
ger. Treffen ist um 13.30 Uhr  
der Parkplatz Ortsmitte.   BWB

Rund ums 
Natolager

Anzeige

WEIPERZ – Der Gottesdienst 
für die Gefallenen und Ver-
storbenen der beiden Welt-
kriege wird am Sonntag, 13. 
November, um 9 Uhr in der 

Sankt Wigbert Kirche, unter 
Mitgestaltung der Chorge-
meinschaft Spessart, gefeiert. 
Im Anschluss findet am Krie-
gerdenkmal die Gedenkfeier 
zum Volkstrauertag statt, 
umrahmt vom Musikverein 
1924 Weiperz.  PH

Gottesdienst und 
Gedenkfeier
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SCHLÜCHTERN – Traditionell 
gehört der Kalte-Markt-Sams-
tag den Hausmann-Stammti-
schen. Zur Ausgrabung des 
Holzsarges versammelten 
sich Dutzende von Präsiden-
ten und Stammtisch-Brüder 
und -Schwestern im Garten 
vom noch amtierende 
Stammtisch-Präsidenten Ar-
min Mäder zur geschicht-
strächtigen Zeremonie. „Der 
Sarg ruht seit 1.077 Tagen 

hier und ist dreimal umgezo-
gen. Ich hoffe, er ist in dieser 
langen Zeit nicht vermodert“, 
sagte der Hausherr und SCC-
Vorsitzende. 

Hurtig machte sich die 
neue Stammtisch-Präsidentin 
Marit Matthiesen auf die Su-
che nach dem Kalten Markt 
und wurde in einem tiefen 
Loch fündig. Doch reinkrie-
chen musste sie nicht. Denn 
Mäder kam mit einem Drei-

bein um die Ecke und stellte 
der 20-Jährigen die Kalte-
Markt-Präsidenten Michael 
Resch und Andreas Beck zur 
Seite. Mit vereinten Kräften 
zogen die drei das Objekt der 
Begierde aus dem tiefen Loch. 
Die Stadtkapelle umrahmte 
die „Ausgrabung“ musika-
lisch mit dem „Landjäger“, 
„Das geht nie vorbei“ und 
„Hey, Schlüchtern, Du bist 
ein Gefühl“.  

Anschließend marschierte 
die Festgesellschaft mit der 
Bürgergarde zur Festgast-
wirtschaft Hausmann, um ih-
re „Kirmes“ zu feiern. In ih-
rem Kirmesspruch ließ Marit 
Matthiesen die vergangenen 
drei Jahre Revue passieren. 
„Baustelle hier, Baustelle da, 
der Bürgermeister war viel 
unterwegs, wurde kaum er-
blickt in diesem Jahr. Dafür 
mit Fotos und Videos online 
zu sehen, wen es näher inte-
ressiert, sollte ins Rathaus ge-
hen.“ Sie riet ihren Zuhörern: 
„Denkt immer dran, mit viel 
Geduld und Beharrlichkeit 
wird Schlüchtern in ein paar 
Jahren zur schönsten Stadt: 
jung, dynamisch und abge-
fahren.“ Auch bei den 
Stammtischen sei es hoch 
hergegangen. Die Schoppe-
petzer hätten Nachwuchssor-
gen und holten die Jungwin-
zer ins Boot. „Die Scheinheili-
gen darf ich nicht vergessen, 
interessieren sich für Politik 
nicht nur in Hessen. Das Bes-
te in dieser Runde, sind na-
türlich meine Hopsmächer in 
diesem Bunde. Aus Sieben 
wurden später neun, auch da-
rüber kann man sich freuen.“
 CS 
 

Stammtisch-Brüder und -schwestern feiern ihre „Kirmes“

Hausmänner graben Kalten Markt aus

Die Stadtkapelle umrahmte die „Ausgrabung“ musikalisch. 

Mit Unterstützung der Kalte-Mark-Präsidenten Michael Resch 
(rechts) und Andreas Beck (links) sowie Hausherr Armin Mä-
der wurde der Holzsarg geborgen.

Die Hopsmächer mit Stammtisch-Präsidentin Marit Matthiesen. Fotos: Dietmar Kelkel

BAD SODEN-SALMÜNSTER –  
Wie der Leiter des Bauhofes 
der Stadt Bad Soden-Salmüns-
ter mitteilt, werden noch Na-
delbäume gesucht, die in der 
Adventszeit die städtischen 
Plätze und Anlagen mit ei-
nem weihnachtlichen Glanz 
versehen. Wer eine schön ge-
wachsene Fichte, Douglasie 
oder Tanne in Höhen zwi-
schen 6 und 10 Metern als 
Weihnachtsschmuck kosten-
los zur Verfügung stellen 
möchte, meldet sich beim 
Bauhof unter (06056) 733102. 
Gerne stehen die Bauhofmit-
arbeiter für Auskünfte über 
das weitere Vorgehen zur Ver-
fügung. BWB

Bauhof sucht 
Nadelbäume

SCHLÜCHTERN – In vielen 
Haushalten wird zwar der 
Blutdruck häufig kontrol-
liert, dem Blutdruckmessge-
rät schenkt man aber über 
Jahre blindes Vertrauen. Da-
bei sind die heutigen Geräte 
hochsensible Messinstru-
mente, deren ordnungsgemä-
ße Funktion regelmäßig 
überprüft werden sollte.  
Die Lotichius-Apotheke bietet 
aus diesem Grund seit vielen 
Jahren im Herbst eine Kon-
trolle der Blutdruckmessge-
räte mit angeschlossener CE 
Prüfung an. Die alljährliche 
Aktion kann allerdings auf 
Grund der Covid-19 Situation 
nicht wie gewohnt in den 
Räumen der Lotichius-Apo-
theke stattfinden. 
Stattdessen werden die Gerä-
te direkt im Prüfinstitut kon-
trolliert. Zu diesem Zweck 
müssen die Blutdruckmess-
geräte bis spätestens Mitt-
woch, 16. November, in der 
Lotichius-Apotheke, Lotichi-
usstraße 46, in Schlüchtern 
abgegeben werden und kön-
nen etwa acht Tage später 

dort wieder abgeholt werden. 
Die Gebühr für diesen Prüf-
service beträgt 15 Euro pro 
Gerät und beinhaltet die Prü-
fung sowie die Erstellung des 
Prüfzertifikats. Das Zertifi-
kat  ist im privaten wie auch 
gewerblichen Bereich zwei 
Jahre gültig. 
Apothekerin Meike Rindt: 
„Während dieser Aktion ha-
ben wir für unsere Kunden 
folgendes Angebot: „Sollte 
die messtechnische Kontrolle 
einen Defekt am Blutdruck-
messgerät ergeben, rechnen 
wir die Prüfgebühr beim Kauf 
eines Neugerätes in der Loti-
chius-Apotheke an.“ 
Weitere Auskünfte telefo-
nisch oder direkt in der Loti-
chius-Apotheke in Schlüch-
tern.  BWB 

Kontakt und Infos  
Lotichius-Apotheke 
Lotichiusstraße 46 
Schlüchtern 
Telefon (06661) 96210 
Fax (06663) 962114 
info@lotichius-apotheke.de 
lotichius-apotheke.de 

Messtechnische Sicherheitsprüfung 

Wie zuverlässig arbeitet 
Ihr Blutdruckmessgerät?

Anzeige
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SCHLÜCHTERN – Die Miniatur-
Ausgaben von Landrat Thors-
ten Stolz, Bürgermeister Mat-
thias Möller und Erstem 
Stadtrat Reinhold Baier, die 
ihnen wie aus dem Gesicht 
geschnitten waren,  machten 

beim Kalte-Markt-Frühstück 
in Schlüchtern einen großar-
tigen Job. 

An den Fäden hängend von 
Ulrich Schwind, Jörg Schlögl 
und Jörn Hagemann amüsier-
ten die Marionetten die Gäste 
mit Wortspielereien, Frotze-
leien und kleinen Seitenhie-
ben in Richtung der Nachbar-
stadt Steinau. Zielscheibe war 
die  ausgefallene Residenz-
mahlzeit zum Katharinen-
markt. Deshalb gebe es für 
das Kalte-Markt-Frühstück 
die Anweisung, alle Steinauer 
Gäste, die mittels Ausweis ih-
ren Wohnsitz nachweisen 
könnten,  am Buffet bevor-
zugt zu behandeln und ihnen 
eine doppelte Portion zu ge-
währen. 

Immer wieder ein beliebtes 
Thema: Welcher der Märkte 
wohl der ältere ist. Hier lag 
für die schlagfertigen Mario-
netten die Antwort  auf der 
Hand. Schließlich f ließe der 
Markt mit der Kinzig nach 
unten Richtung Steinau, wes-

halb der Kalte Markt das älte-
re Heimatfest sei. Unter dem 
Gelächter der Gäste stellten 
die Puppen die Frage: „Soll 
das heißen, dass in Steinau 
der Markt die Bach runterge-
gangen ist?“  

Einen dringenden Aufruf 
richtete Möllers „Mini-Me“ an 
die Schlüchterner Ortsvorste-
her. Gerne wolle er in den 
Stadtteilen  noch ein paar 
Baustellen einrichten. Was 
gebaut werden soll, sei egal, 
wichtig sei ihm, dass abge-
sperrt werden könne und ei-
ne Umleitung möglich sei.  

Mit einer gehörigen Portion 
Ironie wandte sich Erster 
Stadtrat Reinhold Baier an 
Jörg Schlögl, der seinen klei-
nen Doppelgänger führte: 
„Hampel bitte net so rum und 
nimm Rücksicht auf meinen 
Bewegungsapparat, ich bin 
71!“  

Stimmlich etwas ange-
schlagen schwärmte Bürger-
meister Matthias Möller von 
den Markttagen und dem 

„tollen Konzept“ der Schlüch-
terner Abende. Er dankte al-
len, die trotz schwerer Zeiten 
an den Kalten Markt geglaubt 
hätten und freute sich über 
das „unglaubliche Heimatge-
fühl“, das dieser beschert ha-
be. Die Neugestaltung von 
Schlüchterns Mitte und die 
damit verbundenen Heraus-
forderungen bezeichnete der 
Rathauschef als „Ritt auf der 
Rasierklinge“. Wie gut dieser 
gelungen ist, bewies der mit-
reißende Film, der Schlüch-
tern in all seinen Facetten ab-
bildete.  

Landrat Stolz hatte für die 
Bergwinkelstadt viel Lob im 
Gepäck. „Vieles ist hier in Be-
wegung, und das ist gut so.“ 
Es sei eine wahre Lust, zu be-
obachten, was in Bezug auf 
die Stadtentwicklung auf die 
Beine gestellt werde. Dafür 
sei der Zusammenhalt der 
Stadtgesellschaft wichtig, 
Mutmacherinnen und Mut-
macher seien gefragt. Als Bei-
spiele, wie sich der Main-Kin-
zig-Kreis einbringe, nannte 
der Landrat die Digitalisie-
rung der Schulen, den Glasfa-
serausbau und die 1,3 Millio-
nen Euro finanzielle Zuwen-
dung für den Ausbau des Lan-
ger-Areals. Den nicht ganz 
ernst gemeinten Wunsch, 
Schlüchtern ab dem 1. Januar 
2023 zur Kreisstadt zu ma-
chen, musste Stolz allerdings 
ausschlagen – versicherte 
aber, der Kreis werde weiter 
fest an der Seite Schlüchterns 
stehen. 

Beeindruckende Zahlen 
hatte IHK-Präsident Oliver 
Naumann zu bieten, unter 
anderem die, das Schlüchtern 
seit dem vergangenen Jahr ei-
ne der vier Einpendlerstädte 
im Kreis sei.  

Heiterkeit lösten die Gast-
geschenke aus, die im Saal 
verteilt wurden: Ein Stück 
Bauschutt aus dem Abriss des 
Kaufhauses Langer, hübsch 
verpackt im Jutebeutel. Rein-
hold Baier: „Als wir gehört 
haben, wie teuer die Entsor-
gung von Bauschutt ist, ha-

ben wir gedacht, dann vertei-
len wir den lieber am Kalte-
Markt-Frühstück.“ Kalte-
Markt-Präsident Andreas 
Beck sprach dann den „zweit-
wichtigsten Satz des Heimat-
festes: „Das Kalter-Markt-
Frühstücksbuffet ist eröff-
net.“  OJ

Kalte-Markt-Präsident Andreas Beck (rechts) sprach nach eigener Aussage den „zweitwichtigs-
ten Satz des Kalten Marktes: „Das Buffet ist eröffnet.“ Im Hintergrund stärken ihm den Rü-
cken: (von rechts) Bürgermeister Matthias Möller, Jörg Schlögl, Ulrich Schwind, Jörn Hage-
mann und Erster Stadtrat Reinhold Baier.   Fotos: Sabine Broj 

Jörn Hagemann, Jörg Schlögl und Ulrich Schwind (von links) mit 
den „Mini-Mes“ von Landrat Thorsten Stolz, Erstem Stadtrat 
Reinhold Baier und Bürgermeister Matthias Möller.

Ob die Steinauer Gäste am 
Buffet wirklich eine doppelte 
Portion bekamen?

Schlagfertige Marionetten mit Frotzeleien beim Kalte-Markt-Frühstück
Viel Lob für die Bergwinkelstadt

REGION –           Der Umwelt-
preis 2022 des Main-Kinzig-
Kreises geht an vier Gruppen 
und Organisationen. Ausge-
wählt wurden neben dem   
„Klimapakt für Schlüchtern“ 
die Initiative „plog-
ging@maintal“, die Gruppe 
NUTRIA aus Nidderau und 
das Projekt Selbstversorgung 
der Georg-Büchner-Schule Er-
lensee. 

Der Kreisausschuss ist mit 
seiner Entscheidung den Vor-
schlägen aus dem Ausschuss 
für Wirtschaft, Energie, Ver-
kehr, Umwelt und Landwirt-
schaft gefolgt. „Sowohl die 
Bewerbungen als auch unsere 
ausgewählten Preisträger 
und Preisträgerinnen belegen 
die große Bandbreite der rele-
vanten Themen und die enor-
me Kreativität bei der Suche 
nach Lösungen und neuen 
Wegen im Bereich des Um-
weltschutzes und der Nach-

haltigkeit“, sagt Erste Kreis-
beigeordnete und Umweltde-
zernentin Susanne Simmler. 
Insgesamt waren 13 Bewer-
bungen für die Auszeichnung 
eingegangen, so dass die Aus-
schussmitglieder sich am En-
de einstimmig für eine Tei-
lung des auf insgesamt 5.000 
Euro dotierten Preises ausge-
sprochen haben. 

Jeweils 1.650 Euro erhalten 
das Projekt Selbstversorgung 
der Georg-Büchner-Schule Er-
lensee mit Schulgarten und 
Küche sowie die ehrenamtli-
che Initiative WITO für den 
„Klimapakt für Schlüchtern“. 
Die beiden Aktionen zum 
Müllsammeln „Initiative 
plogging@maintal und die 
Gruppe NUTRIA (Nidderauer 
Umwelt Team Räumt Inten-
siv Auf) erhalten jeweils 850 
Euro. 

Überzeugt hat das Konzept 
der ehrenamtlichen Initiative 

„Klimapakt für Schlüchtern“ 
des Vereins für Wirtschaft 
und Tourismus (WITO). Örtli-
che Unternehmen und Insti-
tutionen übernehmen hier 
freiwillig Verantwortung und 
verpflichten sich unter ande-
rem CO2-Emissionen auf be-
triebsinterner Ebene zu redu-
zieren sowie durch geeignete 
Maßnahmen auszugleichen. 
Dies soll unter anderem er-
reicht werden durch die 
Pflanzung lokaler „Zukunfts-
wälder“ auf Forstf lächen in 
der Schlüchterner Gemar-
kung, die durch Trockenheit 
sowie durch Borkenkäferbe-
fall zu Waldbrachen wurden. 

Das Projekt wird seit 2019 
erfolgreich umgesetzt in en-
ger Kooperation mit dem 
Forstamt Schlüchtern, der 
Stiftung Kloster Schlüchtern 
und der Ökologischen For-
schungsstation Schlüchtern.   

 BWB 

Umweltpreis geht an vier Organisationen und Initiativen

„Klimapakt für Schlüchtern“ 
ausgezeichnet

STEINAU – Die Erzieherinnen 
der Kindertagesstätten und 
die evangelische Kirchenge-
meinde laden für Freitag, 11. 
November, um 17 Uhr zu ei-
ner St.-Martins-Andacht auf 
den Kumpen ein. 

„Kommt, wir woll’n Later-
ne laufen...“ heißt es dann im 
Anschluss. Begleitet von „St. 

Martin“ mit seinem Pferd 
startet um 17.30 Uhr ein La-
ternenzug mit folgendem 
Verlauf: Brüder-Grimm-Stra-
ße, Viehhof, Schlossstraße 
und durch den Schlosshof zu-
rück zum Kumpen. 

Hier klingt das Martinsfest 
mit heißem Orangensaft und 
Glühwein, Martinskringeln 

und heißen Würstchen aus. 
Auch in diesem Jahr, findet 

wieder ein Bonverkauf statt. 
Noch bis Freitag, 11. Novem-
ber, 9 Uhr, können die Essen- 
und Getränkebons in der je-
weiligen Kindertagesstätte 
oder am Freitagabend direkt 
an der Kasse erworben wer-
den.   BWB

„Kommt, wir woll‘n Laterne 
laufen...“
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BAD SODEN-SALMÜNSTER  – 
Seit 1928 trägt die heutige 
Kurstadt Bad Soden-Salmüns-
ter aufgrund der staatlichen 
Anerkennung ihrer Sole-
Sprudel als Heilquellen den 
Zusatz  „Bad“ – und das wird 
auch so bleiben. Die Anerken-
nung des Prädikats „Sole-
Heilbad“ bedarf jedoch einer 
umfangreichen Überprüfung 
gemäß der Begriffsbestim-
mungen sowie Qualitätsstan-
dards für Heilbäder, Kur-, 
Luft und Erholungsorte sowie 
von Heilbrunnen und Heil-
quellen. 

Federführend in Hessen ist 
der Fachausschuss für Kur-, 
Erholungs- und Tourismusor-
te beim Regierungspräsidium 
Kassel. Die Erlangung des 
Heilbad-Prädikats ist neben 
der aufwendigen Unterhal-
tung und Nutzung der örtli-
chen Sole-Quellen an eine 
Vielzahl von Voraussetzun-
gen und Qualitätsnachweisen 
geknüpft, wie zum Beispiel 
aktuellen Luftqualitäts-, Kli-
ma- und Heilquellengutach-
ten, hohen Anforderungen 
an die Kur- und Tourismusin-
frastruktur oder an die Quali-
fizierung von örtlichen Bade-
ärzten und -ärztinnen. „Wir 
sind froh, nun alle Vorausset-
zungen erfüllt zu haben und 

das für uns sehr wichtige 
Heilbad-Prädikatisierungs-
verfahren mit der Ortsbege-
hung durch die Fachaus-
schussmitglieder und weite-
rer beteiligter Institutionen 
vorerst abschließen zu kön-
nen“, freut sich Bürgermeis-
ter Dominik Brasch (partei-
los).   

Seit Jahren treibe der Kur-
betrieb die kontinuierliche 

Qualitätssicherung und Wei-
terentwicklung der gesamten 
Kur-, Freizeit- und Tourismu-
sinfrastruktur voran, betont 
Kurdirektor Stefan Ziegler. 
Dadurch könne Bad Soden-
Salmünster dauerhaft als 
Kurort im Gesundheitsmarkt 
bestehen und die Arbeitsplät-
ze erhalten. „Aus guten Grün-
den dürfen daher nur prädi-
katisierte Kurorte eine Kurta-

xe erheben, die ausschließ-
lich dem Erhalt der Kurinfra-
struktur dient“, führt Ziegler 
aus. Alle Ergebnisse würden 
nun in der kommenden Sit-
zung des Fachausschusses be-
raten, der anschließend eine 
Empfehlung ausspricht. Mit 
dem endgültigen Ergebnis 
für Bad Soden-Salmünster ist 
voraussichtlich im Frühjahr 
zu rechnen.  BWB

Anerkennung der Sole-Sprudel als Heilquellen verlängert
Stadt darf „Bad“ bleiben

Die Aufnahme zeigt (von links) Rolf Koch (Kneippbund Hessen), Bernhard Mosbacher (Spessart 
Tourismus Marketing GmbH), Kerstin Westerburg (hessischer Heilbäderverband), Kurdirektor 
Stefan Ziegler sowie Bedienstete der Regierungspräsidien in Darmstadt und Kassel sowie Bür-
germeister Dominik Brasch (Zweiter von rechts) im Kurpark Bad Soden. Foto: Städtischer Kurbetrieb

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

WIR IN 
BAD SODENSALMÜNSTER

Foto: Fouad Vollmer

BAD SODEN-SALMÜNSTER –  
Die Tourist-Information Bad 
Soden-Salmünster hat vom 
Deutschen Tourismusver-
band  (DTV) offiziell die i-
Marken-Zertifizierung verlie-
hen bekommen.  

Dem deutschlandweit aner-
kannten Qualitätssiegel für 
Tourist-Informationen geht 
ein eingehender Qualität-
scheck durch den DTV und ei-
nen unabhängigen Prüfer vo-
raus.   Denn nur wenn der 
Service vor Ort, die Ausstat-
tung, Infrastruktur und das 
Angebot stimmen, wird das 
weiße i auf rotem Grund für 
drei Jahre vergeben. „Wir 
nehmen die Anregungen aus 
dem Qualitätscheck des DTV 
sehr gerne an, denn der Blick 
von externen Experten ist 
wichtig, um sich kontinuier-
lich weiter zu entwickelt und 
dauerhaft den Gästewün-
schen gerecht zu werden“, so 
Kurdirektor Stefan Ziegler. 
Die in der Spessart Therme 
ansässige Tourist-Informati-

on des Heilbades ist erste An-
laufstelle für Gäste und Ta-
gesgäste, die etwa auf der Su-
che nach aktuellen Informa-
tionen über Sehenswürdig-

keiten, Wanderwege oder ak-
tuellen Veranstaltungen sind, 
ein Zimmer suchen oder am 
besten gleich ein Wellnesspa-
ket mit Übernachtung bu-

chen möchten. Als Reservix-
Ticketverkaufsstelle können 
zudem Karten für überregio-
nale Events erworben wer-
den. BWB 

Tourist-Information erhält Qualitätssiegel des DTV

Geprüfte i-Marke 

Die Tourist-Information des Heilbades ist erste Anlaufstelle für Gäste.   Foto: Städtischer Kurbetrieb
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WEICHERSBACH – Mitten in 
der Natur, mit Blick auf 
Spessart, Rhön und Vogels-
berg fand kürzlich der zweite 
Natur- und Kulturland-
schafts-Pflegetag statt. Wie 
bereits bei der Premiere 2018 
stand auch in diesem Jahr das 
Thema nachhaltige Land-
schaftspflege im Mittelpunkt 
der Aktionsmesse. Veranstal-
ter Marcus Curie hatte viele 
Ausstellende für die Veran-
staltung in Sinntal-Weichers-
bach gewinnen können.  

Matthias Metzger, Ge-
schäftsführer des Land-
schaftspflegeverbands Main-
Kinzig-Kreis, bedankte sich in 
der Eröffnungsrede bei den 
Initiatorinnen und Initiato-
ren der Veranstaltung und al-
len Unterstützenden sowie 
bei der Gemeinde Sinntal für 
die gute Kooperation, vor al-
lem im Rahmen des Projektes 
„Main.Kinzig.Blüht.Netz“. 
„Der Landschaftspflegever-
band setzt sich für die Erhal-
tung einer vielfältigen Kul-
turlandschaft ein. Dazu 
braucht es engagierte Perso-
nen sowie die geeignete Tech-
nik. Was wir benötigen, sind 
Maschinen und Arbeitsver-
fahren, die der Landschaft an-
gepasst sind – und was wir 
nicht wollen ist, dass sich die 
Landschaft immer mehr den 

Großmaschinen anpasst. Der 
NKP-Tag bietet gute Anregun-
gen für moderne Technik, 
aber auch altbewährte Ar-
beitsverfahren, wie der Ein-
satz von Pferden, die sich her-
vorragend für die Land-
schaftspflege, vor allem auch 

in schwierigem Gelände eig-
nen“, so Metzger.  Erste Kreis-
beigeordnete Susanne Simm-
ler befürwortet das Konzept 
der Veranstaltung ausdrück-
lich: „Die Veranstaltung in-
formiert, schafft Aufmerk-
samkeit und bietet den Besu-

cherinnen und Besucher die 
Gelegenheit, Maschinen und 
Geräte im Gelände zu testen. 
Sie können ausprobieren, ob 
die Gerätschaften für ihre 
Zwecke geeignet sind.“ Mit 
dem NKP-Tag werde das Netz-
werk für die Artenvielfalt 

weiter vergrößert und die Be-
deutung nachhaltiger Kultur-
landschaftspflege herausge-
stellt. Insgesamt beteiligten 
sich 13 Ausstellende an der 
Veranstaltung. Neben dem 
Naturschutzbund Deutsch-
land, Unternehmen aus dem 

Energiebereich (Nahwärme 
und Agri-Photovoltaik) und 
der Interessengemeinschaft 
Zugpferde waren auch einige 
Landtechnik-Anbietende ver-
treten.   

Dabei wurden Gerätschaf-
ten vorgeführt, die generell 
in der naturschonenden 
Landschaftspflege eingesetzt 
werden und auch einige Ma-
schinen, die speziell beim 
Pflegeeinsatz von Natur-
schutzflächen zum Tragen 
kommen. Besonders der Ein-
achsgeräteträger mit seinen 
Stachelwalzen für Feuchtwie-
sen und die Kaltblut-Pferde, 
die als Zugpferde beim Holz-
rücken oder Pflügen einge-
setzt werden, fanden großen 
Anklang beim Publikum. Das 
Projekt „Main.Kin-
zig.Blüht.Netz“ informierte 
an einem Infostand über die 
Aktivitäten des Netzwerks 
für biologische Vielfalt. Für 
Naturschutz-Interessierte 
hielt er zudem allerlei Bro-
schüren mit Wissenswertem 
rund um Wildstauden und 
Wildkräuter bereit. Im Rah-
men des Projekts werden 500 
Flächen in insektenfreundli-
che Lebensräume umgewan-
delt. Weitere Informationen 
sind hier zu finden: 
www.mainkinzigblueht-
netz.de.  BWB

Zweiter Natur- und Kulturlandschafts-Pflegetag in Weichersbach
 Naturschutz erlebbar gemacht

Zugpferde können beim Pflügen oder Holzrücken eingesetzt werden. Foto: Peter Siebert

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste: 5. No-
vember: easy-Apotheke (Sal-
münster), 6. November: Kin-
zig-Apotheke (Wächters-
bach), 7. November: Rosen-
Apotheke (Wächtersbach),  
8. November: Brunnen-Apo-
theke (Bad Orb) und Vogels-
berg-Apotheke (Schlier-
bach), 9. November: Apothe-
ke am Schloss (Birstein) und 
Jossa-Apotheke (Jossgrund), 
10. November: Kurpark-Apo-
theke (Bad Orb), 11. Novem-
ber: Martinus-Apotheke 
(Bad Orb). 
 

SCHLÜCHTERN 
Apothekendienste: 5. No-
vember: Bergwinkel-Apo-
theke (Slü), 6. November: 
Einhorn-Apotheke (Sterb-
fritz) und Bahnhof-Apothe-
ke (Neuhof), 7. November: 
Lotichius-Apotheke (Slü), 8. 
November: Alte Apotheke 
(Flieden),  9. November: Lö-
wen-Apotheke (Sterbfritz) 
und Coestersche Apotheke 
(Neuhof), 10. November: 
Brüder-Grimm-Apotheke 

(Steinau) und Kalbach-Apo-
theke (Kalbach), 11. Novem-
ber: Marien-Apotheke (Flie-
den). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin: (01805) 
607011, zu erfragen.

Notdienste  

SCHLÜCHTERN – Die Schlüch-
terner Theatergruppe „Sluoh-
derin“ steht nach langer Co-
rona-Pause in wenigen Wo-
chen wieder auf der Bühne. 
Vom 18. bis 20. November 
führen die Aktiven erstmals 
das Stück „Institut Amore“ in 
der Stadthalle Schlüchtern 
auf. 
In dem Werk, das wie so oft 
von der Sluohderin-Vorsit-
zenden Christiane Cavazzini 
selbst geschrieben wurde, 
geht es um die Liebe. In der 
heutigen digitalen Welt mit 
Partnerbörsen gibt es das „In-
stitut Amore“, persönlich ge-
führt von Luna Amore, die 
Partnervermittlung noch mit 
Herz und Seele betreibt. Viele 
Paare hat sie schon vermit-

teln können, ist aber selbst 
zweimal geschieden. Zurzeit 
befinden sich einige Partner-
suchende in ihrer Kartei. 
Die Aktiven sind derzeit eif-
rig am Proben und freuen 
sich, bald endlich wieder ihr 
treues Publikum erfreuen zu 
können. Mit dabei sind übri-
gens auch zwei neue Laien-
Spieler. 
Die Aufführungen finden 
statt am Freitag, 18., und 
Samstag, 19. November, je-
weils um 20 Uhr, sowie am 
Sonntag, 20. November, um 
16 Uhr. Eintrittskarten gibt es 
ab sofort in der Bergwinkel-, 
Lotichius- und der Rathaus-
Apotheke sowie bei der Tou-
ristinformation der Stadt 
Schlüchtern. BWB

Karten für „Institut 
Amore“

Die Historische Bürgergarde der Stadt Schlüchtern mit beiden 
Abteilungen Biedermeier und Bürgergarde weilte zu einem 
fünftägigen Besuch in der Kleinstadt Heiden in der Schweiz. 
Zum zweiten Mal fuhr die Bürgergarde in die Schweiz. Anlass 
war das dortige „Biedermeierfest Heiden“, das zu den größ-
ten Events dieser Art in Europa zählt. In unmittelbarer Nähe 
des Bodensees tauchte die kleine idyllische Stadt in das Zeital-
ter der Biedermeierzeit ein. In dem Kurviertel der Stadt war 
eine „Biedermeier-Meile“ errichtet und versetze damit die 
Stadt in die Zeit 1815 bis 1848. Sogar die Bevölkerung des Or-

tes mit rund 4000 Einwohnern trug Kleidung aus dieser Zeit. 
Die Biedermeier-Tanzgruppe führte bei zwei Auftritten an 
verschiedenen Bühnen ihre Tänze der damaligen Zeit vor und 
begeisterte die Zuschauer. Am Sonntag fand bei schönem 
Wetter der Umzug durch Heiden statt. Unzählige Kostüme 
und Trachten, aber auch Uniformen zogen in einem Spalier 
von tausenden Zuschauern durch die Straßen. „Wieder ein-
mal hat es sich für uns gezeigt, die Geschichte dieser Zeit dar-
zustellen und die Stadt Schlüchtern zu repräsentieren, ist ein 
schönes Hobby“, resümierte Andreas Beck.  Foto: privat

Bürgergarde zu Gast in der Schweiz
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VERANSTALTUNGEN

BAD SODEN – Das Steinauer 
Marionettentheater „Die 
Holzköppe“ spielt im histori-
schen Konzertsaal der Spess-
art-Therme Bad Soden das 
tschechische Märchen „Kä-
ferchen Klärchen“. Am Sonn-
tag, 13. November, um 15 Uhr 
wird Peter von einem Geist 
verzaubert und landet in der 
Welt der Käfer, wo er das „Kä-
ferchen Klärchen“ kennen-
lernt und mit ihr zusammen 
so Einiges erlebt. Das Aben-
teuer ist für Kinder ab 4 Jah-
ren geeignet. Die Eintrittskar-
ten kosten für Kinder bis 16 
Jahren 5,50 Euro und für Er-
wachsene 7,50 Euro. Die Fa-
milienkarte kostet für zwei 
Erwachsene und drei Kinder 
28 Euro. Vorbestellung unter 
die-holzkoeppe@web.de. BWB

„Die Holzköppe“ 
im Konzertsaal

STERBFRITZ – Der Turnverein 
Sterbfritz lädt für Freitag, 
11.11., ab 18.11 Uhr zur Kam-
pagneneröffnung vor dem 
Sportlerheim in Sterbfritz 
ein. Wer in diesem Jahr von 
Bürgermeister Carsten Ulrich 
die Übergabe des Rathaus-
schlüssels fordert und somit 
bis Aschermittwoch die 
Sterbfritzer Narrenschar re-
giert, bleibt bis dahin ein Ge-
heimnis. Im Anschluss findet 
eine Feier im Sportlerheim 
statt. BWB

TV eröffnet 
Kampagne

SCHLÜCHTERN – Die nächste 
Sprechstunde der Senioren-
beauftragten der Stadt 
Schlüchtern, Ilse Ott und Pe-
ter Triebensky, findet am 
Freitag, 11. November, von 10 
bis 12 Uhr im Haus des Hand-
werks statt. Die Seniorenbe-
auftragten sind auch telefo-
nisch erreichbar: Ilse Ott un-
ter (06661) 4148, Peter Trie-
bensky unter  (06661) 4182. 
Außerdem bieten sie auch 
Hausbesuche an. BWB

Auch 
Hausbesuche

WALLROTH – Wie jedes Jahr 
lädt der Ortsbeirat Wallroth 
alle Bürger zur Mithilfe beim 
Herbstputz am Friedhof ein. 
Am Samstag, 12. November, 
um 8.30 Uhr werden Laub ge-
recht, Hecke geschnitten und 
Gehwege gesäubert. Gerät-
schaften wie Rechen, Besen, 
Kehrschaufeln, Gartensäcke, 
Schubkarren, Laubbläser, Mo-
torsäge, Traktor und Anhän-
ger sind mitzubringen. Für ei-
nen Imbiss ist gesorgt. BWB

Herbstputz am 
Friedhof

MOTTGERS – Der Kaninchen-
zuchtverein Mottgers lädt für 
Sonntag, 13. November,  ab 11 
Uhr zum Kaninchenrollbra-
ten-Essen im Vereinshaus ein. 
Weitere Gerichte stehen auf 
der Speisekarte. BWB

Rollbraten beim 
Zuchtverein

SCHLÜCHTERN – Zum Volks-
trauertag am Sonntag 13. No-
vember, begeht die Sudeten-
deutsche Landsmannschaft 
Kreisgruppe Schlüchtern den 
„Tag der Heimat“.  Der Tag  
beginnt um 10.30 Uhr mit ei-
ner Kranzniederlegung des 
Vorstandes am Sudetendeut-
schen Denkmal am Friedhof 
Schlüchtern. Herzlich einge-
laden sind Mitglieder und 
Gäste zu einer Andacht um 
14.30 Uhr in die St. Jakobus-
Kirche Herolz, die von Pater 
Urselmanns, Mitgliedern des 
Vorstandes und dem Gesangs-
ensemble „SingSation“ ge-
staltet wird. Anschließend 
gibt es ein gemütliches Bei-
sammensein im Hotel „Ak-
zent“ Schlüchtern. BWB

Sudetendeutsche 
legen Kranz nieder

SCHLÜCHTERN  – Seit zehn Jah-
ren besteht offiziell die Städ-
tepartnerschaft zwischen 
Schlüchtern und Fameck. 
Dieses schöne Jubiläum wur-
de jetzt gemeinsam bei den 
französischen Freunden fei-
erlich begangen. 

Dazu war eine fast 40-köp-
fige Delegation aus dem Berg-
winkel mit dem Bus drei Tage 
in die knapp 350 Kilometer 
entfernte Stadt gereist. Da-
runter Bürgermeister Matthi-
as Möller (parteilos), Erster 
Stadtrat Reinhold Baier 
(CDU), Abteilungsleiterin 
Kerstin Baier-Hildebrand und 
Karoline Wagner, die von Sei-
ten des Fördervereins für 
Städtepartnerschaften die 
Fahrt vorbereitet hatte. 

Auf dem Hinweg wurde 
Station im lothringischen 
Metz gemacht und dort die 
Kathedrale Saint-Étienne be-
sichtigt.  Ein gemeinsames 
Abendessen schloss den Tag 
ab. Samstagmorgen ging es 
auf einen sehr großen Markt 
in Fameck. Gegen Mittag 
stand der offizielle Festakt 
zum Jubiläum im Rathaus an. 
Die deutsche Delegation wur-
de von Bürgermeister Michel 
Liebgott und Vertretern des 
dortigen Partnerschaftsver-
eins begrüßt. Von Joachim 
Truss, Chef des Förderver-
eins, der nicht mitreisen 
konnte, wurde ein Grußwort 
verlesen. Er hatte dieses in 
französischer Sprache ver-
fasst. Frankreich und 
Deutschland verbinde eine 

lange gemeinsame Geschich-
te, die lange Zeit auch von 
Kriegen geprägt war, erklärte 
er. Nun harmonierten die 
Länder und beide Städte in 
Freundschaft. Diese sei in der 
momentanen Zeit sehr wich-
tig: „Das ist genial, dass wir 
seit einigen Jahren als Freun-
de zusammenleben.“ Truss 
gab seiner Hoffnung Aus-
druck, die Partnerschaft mö-
ge noch lange andauern und 
die Menschen sich immer 
besser verstehen lernen. 

„Wir treffen hier 
Freunde“ 

Bürgermeister Möller freu-
te sich, nach drei Jahren die 
vertrauten Gesichter in Fa-
meck wiederzutreffen. Aus 
einer formalen Städtepart-
nerschaft hätten sich mittler-
weile persönliche Beziehun-
gen entwickelt: „Wir treffen 
hier Freunde.“ Als Jubiläums-
geschenk überreichten Möl-

ler und Baier-Hildebrand ein 
großes Schild, das wegen der 
industriellen Vergangenheit 
von Fameck bewusst aus 
Stahl gefertigt war. Es weist 
textlich auf das Jubiläum hin. 
Ferner sind darauf auch die 
beiden Städtenamen und -
wappen angebracht. Als Ge-
gengeschenk gab es eine 
überdimensionale Champa-
gnerflasche. Möller erinnerte 
an die Anfänge der Kontakte, 
die schon zwanzig Jahre zu-
rückreichen und auf eine 
Schulpartnerschaft zwischen 
dem Ulrich-Hutten-Gymnasi-
um und dem Lycée Saint-Exu-
péry in Fameck zurückgehen. 
Lehrkräfte wie Michael Jür-
gens, Franz-Josef Schwade 
und Sabine Groher seien hier 
Wegbereiter gewesen. Paral-
lel zu dem Besuch fand in Fa-
meck das traditionelle arabi-
sche Filmfestival „Festival du 
film arabe“ statt. Und das so-
gar mit Schlüchterner Beteili-
gung. Da auch eine Schüler-
gruppe des Hutten-Gymnasi-
ums im Bus dabei war, durf-

ten Julie Neumann und Felia 
Zarse als Jurymitglieder bei 
der Bewertung von Filmen 
mitwirken. 

Weitere Programmpunkte 
für die Gruppe waren eine 
Stadtrundfahrt, die Besichti-
gung von zwei christlichen 
Kapellen und der „Kirmes“ in 
einer türkischen Moschee, 
der Besuch von Ausstellun-
gen afrikanischer Künstler 
und ein gemeinsames Cous-
cous-Essen. 

Banner und 
Leuchtreklame 

Beeindruckend für die Gäs-
te aus Deutschland war, wie 
die Stadt für den 10. Jahres-
tag geschmückt worden war. 
Viele Banner und Leuchtre-
klamen wiesen auf das Ereig-
nis hin. Selbst Blumenrabat-
ten waren mit schwarzen, ro-
ten und goldenen Holzspä-
nen geschmückt. Möller und 
Baier machten abweichend 
vom offiziellen Programm 
noch eine eigene Besichti-
gungstour. So holten sie sich 
bauliche Tipps, weil beide 
Städte nach Ansicht des Bür-
germeisters bei der Infra-
struktur viele Parallelen auf-
weisen. 

Auf der Heimfahrt wurde 
erneut ein Abstecher nach 
Metz unternommen. Ziel dort 
war nun das Kunstmuseum 
Centre Pompidou. Wegen ei-
nes Marathonlaufs blieb der 
Reisebus jedoch in den abge-
sperrten Straßen stecken. Ei-
ne Eskorte der französischen 
Polizei sorgte schließlich für 
den reibungslosen Weg zu 
dem Museum. 

Nach einem gemeinsamen 
Mittagessen ging es wieder 
zurück in den Bergwinkel. 
Möller sprach abschließend 
von einem „wunderschönen 
Treffen“ und einem „freund-
schaftlichen Wiedersehen“.   
 BWB

Schlüchtern feierte Jubiläum im französischen Fameck  
10 Jahre Städtepartnerschaft

Bürgermeister Matthias Möller und Kerstin Baier-Hildebrand 
übergaben als Geschenk ein großes Stahlschild an Famecks 
Bürgermeister Michel Liebgott (rechts).  Foto: Stadt Schlüchtern

Die Vereinsgemeinschaft Sal-
münster veranstaltete am 30. 
April den etwas anderen 
„Tanz in den Mai“ mit der 
siebenköpfigen Band „Ro-
cket 88“ im Generationen-
treff von Salmünster.  
Die Veranstalter verzichteten 
hierbei auf einen Eintritts-
preis und stellten stattdessen 
eine Spendenbox auf. Knapp 
500 Euro zählte der stellver-
tretende Vorsitzende am En-
de der Veranstaltung. Dieser 
Tage wurde der Betrag von 
500 Euro von den Vorstands-
mitgliedern der Vereinsge-

meinschaft Salmünster, Burk-
hardt Baumgarten und Die-
ter Hagemann, an Petrus 
Köllmann von der Tafel im 
Bergwinkel überreicht. Köll-
mann bedankte sich im Na-
men des Vereins und wies da-
rauf hin, dass in diesen 
schweren Krisenzeiten jede 
Spende willkommen sei, um 
bedürftige Haushalte im 
Bergwinkel mit Lebensmit-
teln zu versorgen. Unser Bild 
zeigt  (von links) Petrus Köll-
mann, Burkhardt Baumgar-
ten und Dieter Hagemann. 
 Foto: privat

Spende für die Tafel

ALTENGRONAU – Zum Volks-
trauertag findet in Altengro-
nau am Sonntag, 13. Novem-
ber, um 11 Uhr ein evangeli-
scher Gottesdienst unter Mit-
wirkung der Chorgemein-
schaft Sinntal in der Ausseg-
nungshalle des Friedhofs 
statt. Der Gottesdienst wird 
von Pfarrer Lukas Altvater ge-
staltet. Im Anschluss an den 
Gottesdienst und die Anspra-
che des Ortsvorstehers gibt es 
eine Kranzniederlegung am 
Ehrenmal. Die Bürger aller 
Konfessionen sind zu dieser 
Gedenkfeier eingeladen. BWB

Gottesdienst zum 
Volkstrauertag
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BAD SODEN – Zum Volkstrau-
ertag findet am Sonntag, 13. 
November, um 12 Uhr im 
Spessart Forum Kultur eine  
gemeinsame Feierstunde für 
die Stadtteile Bad Soden und 
Salmünster  statt. 

Das Programm zur Feier-
stunde wird musikalisch ge-
staltet vom Männerchor 
Frohsinn 1866 Bad Soden und 
dem Musikverein Cäcilia Bad 
Soden.   Ansprachen halten  
Bürgermeister Dominik 
Brasch und Friedhelm Buse 
für den VdK Salmünster. 

Ein ukrainischer Einwoh-
ner wird seine Gedanken zum 
Volkstrauertag vortragen, Ge-
bete sprechen Pfarrer Sippel 
und Pfarrerin Reidt, Mitglie-
der des Kinder- und Jugend-
beirates tragen Fürbitten vor.   
Eine symbolische Kranznie-
derlegung der Stadt Bad So-
den-Salmünster, des VdK-
Ortsverbandes Salmünster 
und des Ortsbeirates Sal-
münster sowie ein Abschlus-
sepilog von Ortsvorsteher 

Winfried Kirchner runden 
die Feierstunde ab. Im An-
schluss daran findet die sym-
bolische Kranzniederlegung  
an den Kriegerdenkmälen in 
den beiden Stadtteilen Sal-
münster und Bad Soden statt. 

Zum Gedenken der Kriegs-
toten und Opfer der Gewalt-
herrschaft aller Nationen 
werden Kränze  an den jewei-
ligen Gedenkstätten nieder-
gelegt: 
Ahl: 10 Uhr am Ehrendenk-
mal 
Katholisch Willenroth: 11 Uhr 
am Ehrendenkmal. Anspra-
che von Ortsvorsteherin Ver-
ena Schade, anschließend 
Kranzniederlegung durch die 
Feuerwehr 
Kerbersdorf: 11 Uhr am Krie-
gerdenkmal mit der Ehren-
formation der Freiwilligen 
Feuerwehr Kerbersdorf. An-
sprache von Ortsvorsteher 
Winfried Weber 
Huttengrund: 11 Uhr am Eh-
renmal auf dem Friedhof 
Romsthal  BWB

Volkstrauertag: Gedenken der Opfer

Gemeinsame 
Feierstunde

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Die 
überörtliche Gemeinschafts-
praxis Hausärzte MKK hat ei-
nen neuen Arzt am Standort 
in Bad Soden-Salmünster. Mit 
dem 33 Jahre alten Jakob 
Skalden freut sich das Team 
über einen echten Hochkarä-
ter mit außergewöhnlicher 
Auslandserfahrung. 

Skalden ist eigentlich ein 
Nordlicht. Der 33-Jährige 
kommt ursprünglich aus der 
Nähe von Cuxhaven. Für’s 
Medizin-Studium ist er nach 
Hessen gezogen – und will 

jetzt am liebsten hier bleiben. 
„Mir gefällt die Region sehr. 
Deshalb freue ich mich riesig, 
dass ich bei Hausärzte MKK 
bin.“ Ingo Roth von Hausärz-
te MKK sagt: „Wir bemühen 
uns immer um junge Medizi-
ner, die wir dann natürlich 
gerne auch weiterbilden.“ Ja-
kob Skalden macht derzeit 
seine fünfjährige Weiterbil-
dung zum Facharzt für Allge-
meinmedizin. Die ersten zwei 
Jahre hat er bereits hinter 
sich, die kommenden zwei 
Jahre absolviert er bei Haus-

ärzte MKK in der Praxis in 
Bad Soden-Salmünster. Der 
Beruf des Allgemeinmedizi-
ners begeistert Skalden: „Ich 
liebe es, direkten Kontakt zu 
den Menschen zu haben und 
sie in Gesundheitsfragen zu 
begleiten – und das nicht nur 
über einen kurzen Zeitraum 
oder in einer Teildisziplin, 
sondern ganzheitlich über 
das ganze Leben hinweg.“ 

 Davud Faghih-Zadeh von 
Hausärzte MKK zeigt sich 
sehr angetan von dem Neuen: 
„Mit Jakob Skalden haben wir 
einen echten Hochkaräter in 
unser Team geholt. Es freut 
uns sehr, einen so hochquali-
fizierten jungen Mann von 
uns überzeugen zu können.“ 
Und in der Tat: Skalden wur-
de von der Studienstiftung 
des deutschen Volkes geför-
dert, die nur an besonders be-
gabte Studierende geht. Au-
ßerdem absolvierte er seine 
Famulatur in Japan. Aus 
Fernost hat der 33-Jährige 
viel mitgenommen: „Das Ver-
hältnis zwischen Arzt und Pa-
tient hat mir imponiert. Es ist 
sanft, eindrücklich und von 

gegenseitigem Respekt ge-
prägt.“  

So wolle er auch mit seinen 
Patientinnen und Patienten 
umgehen. Nach seinen zwei 
Jahren bei Hausärzte MKK 
wird Jakob Skalden die Praxis 
noch mal für ein Jahr verlas-
sen müssen, um in einem 
Krankenhaus zu arbeiten. 
Das schreibt die Weiterbil-
dungsordnung so vor. Und da-
nach? „Ich fühle mich hier 
sehr wohl, das Team ist toll, 
die Ausstattung modern, die 
Hierarchien f lach“, sagt Skal-
den über die überörtliche Ge-
meinschaftspraxis Hausärzte 
MKK: „Deshalb möchte ich 
am liebsten langfristig hier 
praktizieren.“ Genau das sei 
auch der Plan von Hausärzte 
MKK, betont Ingo Roth ab-
schließend: „Wir wollen den 
Menschen im ländlichen 
Raum die bestmögliche Ver-
sorgung bieten. Dafür sind 
Ärzte wie Jakob Skalden, die 
super qualifiziert sind und 
großes Interesse an der Ge-
sundheit der Menschen ha-
ben, einfach perfekt geeig-
net.“  BWB

Hochqualifiziertes Nordlicht bei Hausärzte MKK
Jakob Skalden verstärkt Team

Ingo Roth (rechts) freut sich über Neuzugang Jakob Skalden 
im Team der Hausärzte-MKK-Praxis in Bad Soden-Salmünster.    

 Foto: Bensing & Reith.

BAD SODEN-SALMÜNSTER – In 
der katholischen Kirchenge-
meinde St. Peter und Paul Bad 
Soden-Salmünster finden 
vom 17. bis 27. November  so-
genannte Glaubenstage statt. 
Durch diese Tage soll eine 
Stärkung des persönlichen 
Glaubens wie auch eine Stär-
kung der Gemeinschaft er-
möglicht werden. 

Aus diesem Grund war Pa-
ter Felix Rehbock OMI aus 
dem Kloster Hünfeld zu Gast 
in der Gemeinde, um auf die 
Glaubenstage einzustimmen 
und eine Einladung zum Mit-
machen auszusprechen. Pa-
ter Felix beschrieb in seinen 
Predigten das Motto „Auf-
bruch“, das von der Kirchen-
gemeinde für diese Tage ge-
wählt wurde, als das Wagen, 
aus den Grenzen unseres Le-
bens, auch des Glaubens, aus-

zubrechen. Ein Aufbruch in 
eine Gemeinschaft hinein 
kann die Erfahrung ermögli-
chen, sich miteinander aus-
zutauschen. Für den Glauben 
kann dies einen besonderen 
Reichtum bedeuten. Pater Fe-
lix mahnte deshalb an, dass 
Glauben heutzutage oft als 
Privatangelegenheit angese-
hen wird und man sich zu sel-
ten über ihn austauscht. Da-
bei sei der Glaube, so Pater Fe-
lix, allein nicht möglich, son-
dern gelinge nur in Gemein-
schaft. Die Glaubenstage la-
den ein, durch viele Angebote 
eine neue Glaubenserfahrung 
zu machen.  BWB  

Infos 
Pfarrbüro Salmünster  
Telefon (06056) 4141 
katholische-kirche- 
salmuenster.de

Glaubenstage im November

Aus den Grenzen 
ausbrechen

VERKÄUFE

VERLOREN/GEFUNDEN

UNTERRICHT

HÄUSER

EIGENTUMSWOHNUNGEN

VERMIETUNGEN

KFZ-KAUFGESUCHE

ZWEIRAD/TRIKE

WOHNMOBIL
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ULMBACH – Der Heimat- und 
Kulturverein Ulmbach veran-
staltet im Rahmen seiner Vor-
tragsreihen am Freitag, 18. 
November, um 19,30 Uhr in 
im Saal des Gasthaus Schüt-
zenhof in Ulmbach einen il-
lustrierten Vortragsabend.  

Vorstandsmitglied Horst 
Kunz, wird an Hand von circa 
150 historischen Fotos und 
Grafiken einen Rückblick, 
auf  Zu- und Abwanderungen  
in und aus der Region doku-
mentieren.  

Seit es Menschen gibt, sind 
diese auf der Suche  nach 
neuem Lebensraum. Gründe 
dafür waren vielseitig. Oft 
waren es Hungersnöte, her-
vorgerufen durch Missern-
ten, und die durch Erbteilung 

immer kleiner werdenden 
Nutzflächen, die für die Er-
nährung der großen Familien 
zur Verfügung standen.  

Aber auch Krankheiten, 
Seuchen und Kriege sowie po-
litische und religiöse Verfol-
gung waren Auslöser, um die 
alte Heimat zu verlassen. 
Auch aus unserer Region sind 
Menschen innerhalb 
Deutschlands und in andere 
Länder ausgewandert, um ein 
besseres Auskommen  zu ha-
ben. In der Blütezeit des  

Ruhrgebietes etwa fuhren im 
Sommer Männer aus dem 
ländlichen Raum zum Arbei-
ten nach Westfalen, um dort 
auf den Baustellen Geld für 
wichtige Anschaffungen zu 
verdienen. Einige entschlos-
sen sich damals, ihre Famili-
en nachzuholen, um für im-
mer im Kohlenpott zu blei-
ben, wo es genug Arbeit gab.  

Auch in der heutigen Zeit 
sind Menschen auf der Flucht 
vor Krieg und politischer Ver-
folgung. Sie setzen dabei oft 
ihr Leben aufs Spiel, um bei 
uns Schutz zu suchen. 

Zu dieser aufschlussrei-
chen Dokumentation sind ne-
ben den Vereinsmitgliedern 
auch Gäste bei freiem Eintritt 
herzlich eingeladen. BWB

Horst Kunz vom Heimat- und Kulturverein referiert

Illustrierter Vortrag über 
Zu- und Abwanderung

NIEDERZELL/BAD ORB – Der 
Fuldaer Energiedienstleister 
Knittel Energie hat im Okto-
ber das Mineralölhandelsge-
schäft der Rahm Transporte 
GmbH in Schlüchtern-Nie-
derzell übernommen. 

„Gerne betreuen wir die 
Kundinnen und Kunden von 
Rahm Transporte nahtlos 
weiter,“ teilt Knittel-Ge-
schäftsführer Ulrich von 
Keitz mit. „Anfragen und Be-

stellungen für Heizöl oder 
Diesel werden ab sofort in un-
serer Filiale Bad Orb entge-
gengenommen.“ 

Ralf Rahm, geschäftsfüh-
render Gesellschafter von 
Rahm Transporte, hat den Mi-
neralölhandel aus Alters-
gründen aufgegeben: „In 
meiner Familie war kein 
Nachfolger vorhanden. So ha-
be ich jetzt mit Knittel eine 
sehr gute Lösung für die Zu-

kunft gefunden.“ Tankwa-
genfahrer und Tankwagen 
von Rahm Transporte seien 
selbstverständlich mit über-
nommen worden, so Ulrich 
von Keitz. 

Das Knittel-Team in Bad 
Orb ist unter der bekannten 
Rufnummer (06661) 4598, 
der Rufnummer (06052) 2388 
oder per E-Mail unter ver-
trieb@knittel.de zu errei-
chen. Neben Heizöl und Die-

sel bietet Knittel Energie 
auch Strom, Gas, Holzpellets 
und Schmierstoffe an. 

Das familiengeführte Un-
ternehmen mit über 150-jäh-
riger Geschichte beliefert pri-
vate wie gewerbliche Ver-
braucher. Neben dem Haupt-
sitz in Fulda unterhält der 
Energiedienstleister Filialen 
in Bad Orb und Gemünden.   

 BWB 
knittel.de 

Tankwagenfahrer übernommen / Ansprechpartner für Bestellungen in Bad Orb

Rahm Transporte gibt Mineralölhandel 
an Knittel Energie ab

SCHLÜCHTERN – In der Aula 
des Ulrich-von-Hutten Gym-
nasiums in Schlüchtern wird 
am Sonntag, 13. November, 
um 10 Uhr ein evangelischer 
Gottesdienst  zum Volkstrau-
ertag gefeiert.Gegen  11 Uhr, 
findet die Kranzniederlegung 
zu Ehren der Toten der bei-
den Weltkriege an der Kriegs-
gräberstätte statt. Die Kranz-
niederlegung wird durch die 
Stadtkapelle musikalisch um-
rahmt.  BWB

Gottesdienst in 
der Aula

STERBFRITZ – Zu einer Ge-
denkfeier am Volkstrauertag, 
Sonntag, 13. November, um 
10 Uhr in der Kirche Sterb-
fritz laden der Ortsbeirat, die 
Arbeitsgemeinschaft der ört-
lichen Vereine und der VdK 
ein.  Es soll an die Gefallenen 
und Vermissten der Weltkrie-
ge und insbesondere an die 
ermordeten Sterbfritzer Ju-
den des Jahres 1942 erinnert 
werden. Im Anschluss finden 
am Mahnmal Kranzniederle-
gungen statt. Der Posaunen-
chor wirkt mit.   FGW

Posaunenchor 
wirkt mit

ULMBACH – Der VdK-Ortsver-
band Ulmbach lädt zur au-
ßerordentlichen Jahres-
hauptversammlung für 
Samstag, 12. November, um 
15 Uhr in den Landgasthof 
Deutsches Haus ein.  BWB

Außerordentliche 
Versammlung

ULMBACH – Anlässlich des 
Volkstrauertages, in Geden-
ken an die Gefallenen und 
Vermissten der Weltkriege,  
lädt die Freiwillige Feuer-
wehr Ulmbach für Sonntag, 
13. November, um 17 Uhr an 
das Kriegerdenkmal an der  
Kirche zur Kranzniederle-
gung ein.   FGW

Im Gedenken an 
die Gefallenen

ULMBACH – Mit einem Gottes-
dienst in der Kirche Maria 
Himmelfahrt beginnt am 
Montag, 11. November, um 
17 Uhr das Martinsfest in 
Ulmbach. Anschließend gibt 
es einen Laternenumzug. Ab-
schluss ist an der Kinderta-
gesstätte. Für Getränke und 
Essen ist gesorgt. Ein Becher 
ist mitzubringen. BWB

Abschluss an der 
Kita

SANNERZ – Am Feuerwehr-
haus Sannerz findet am Frei-
tag 11. November, das Mar-
tinsfest statt. Es beginnt um 
17 Uhr mit einem Wortgot-
tesdienst vor der Kirche, dem 
ein Laternenumzug mit dem 
Musikverein Sannerz zum 
Feuerwehrhaus folgt. Für das 
leibliche Wohl sorgt die Ju-
gendfeuerwehr. Martinsbre-
zel gibt es von der Kirchenge-
meinde, Brezelgutscheine bei 
den Familien Kress, Ommert 
und Reutzel. BWB

Martinsbrezel 
von der Kirche

MARBORN – Mitglieder des  
VdK Steinau und Gäste sind 
eingeladen zum Monatstref-
fen am Donnerstag, 17. No-
vember, um 17 Uhr im Bayri-
schen Hof. Eine Nikolausfeier 
für die Mitglieder findet am 
8. Dezember statt. Anmel-
dungen  unter den Nummern 
(06663)  5213 oder (0151) 
26294800. BWB

Treffen im 
Bayrischen Hof

MOTTGERS – Die Freiwillige 
Feuerwehr Mottgers lädt für 
Samstag, 12. November, nach 
dem Martinsumzug, nach 
Einbruch der Dunkelheit,  
zum gemütlichen Beisam-
mensein im Feuerwehrhaus 
ein. Für das leibliche Wohl ist  
gesorgt. Der Gottesdienst be-
ginnt um 17 Uhr. BWB

Gemütliches 
Beisammensein



In knapp einem Drittel der Job-Angebote ist „Teamfähigkeit“ gefragt.                                                                              Symbolfoto: Adobe Stock/Natee Meepian

Eine erste Analyse von mehr 
als 48 Millionen Stellenan-
zeigen zeigt, wie viel sich bei 
den Anforderungsprofilen 
nach „Soft Skills“ und ande-
ren berufsübergreifenden 
Kompetenzen in den ver-
gangenen vier Jahren verän-
dert hat. In Zeiten der Dau-
erkrise steigt bei den Arbeit-
geber die Nachfrage nach 
Besonnenheit (+73 Prozent), 
Einfühlungsvermögen (+39 
Prozent) und einer positiven 
Grundeinstellung (+26 Pro-
zent) besonders deutlich an.  
   Auch ein sicherer Umgang 
mit Daten (+62 Prozent) und 
digitaler Identität (+34 Pro-
zent) wird stärker gefordert. 
Das könnte eine Folge der 
Coronakrise mit mehr Ho-
meoffice und Online-Kom-

munikation sein. Denn 
auch die Fähigkeit, andere 
zu motivieren, gewinnt in 
Zeiten zunehmend virtuel-
ler Teams an Bedeutung (+37 
Prozent). „Mit diesen wich-
tigen Daten eröffnet der Job-
monitor der Bertelsmann 
Stiftung neue Chancen für 
mehr Transparenz am Ar-
beitsmarkt. Gerade von der 
hohen regionalen und zeitli-
chen Differenzierung profi-
tieren Arbeitssuchende, Ar-
beitsvermittlungen, regio-
nale Fachkräfteinitiativen 
und Weiterbildungsplanen-
de“, sagt Matthias Ziegler, 
Professor an der Humboldt 
Universität zu Berlin, einer 
der Autoren der Studie. 

Anforderungen 
der Arbeitgeber 

Dennoch hat selbst die Dau-
erkrise die Klassiker unter 
den Soft Skills nicht von ih-
ren Spitzenplätzen verdrän-
gen können. Die Arbeitgeber 
forderten im August 2022 in 
knapp der Hälfte der unter-
suchten Online-Stellenan-
zeigen „Einsatzbereit-
schaft“. In knapp einem 
Drittel der Job-Angebote ist 
„Teamfähigkeit“ gefragt. In 
einem Viertel der Anzeigen 
fordern sie unterdessen 
„Selbstständigkeit“.  

   Eine vermeintliche Selbst-
verständlichkeit widerlegt 
der Jobmonitor: Das Thema  
Digitalisierung ist keines-
wegs auf breiter Front in der 
Arbeitswelt angekommen. 
Digitale Grundkompeten-
zen sind zwar besonders 
wichtig bei Finanzen, Recht 
und Management, in mehr 
als der Hälfte aller Berufs-
gruppen spielt der kompe-
tente Umgang mit klassi-
schen Office-Programmen 
dagegen nicht einmal in je-
der zehnten Jobanzeige eine 
Rolle. 
   Auch der Fachkräftemangel 
verändert die Anforderun-
gen. Deutschkenntnisse 
werden mittlerweile für jede 
vierte Stelle explizit einge-
fordert. Vor vier Jahren war 
es nur jede Fünfte. Dies ent-
spricht einem Anstieg von 
28 Prozent. „In Zeiten des 
Fachkräftemangels ist das 
gleichzeitig eine große 
Chance für Zugewanderte. 
Besitzen sie die benötigten 
Fachkompetenzen und spre-
chen zusätzlich die deutsche 
Sprache, steht ihnen ein 
Drittel mehr Arbeitsplätze 
offen“, sagt Martin Noack, 
Bildungs- und Arbeitsmarkt-
experte der Bertelsmann 
Stiftung.  

Der Jobmonitor der Ber-
telsmann Stiftung zeigt zu-
gleich auch deutliche regio-

nale  Unterschiede bei der 
Nachfrage nach bestimmten 
Soft Skills auf. Das belegt der 
Blick auf das Thema „Verläss-
lichkeit“. Zum einen ist die 
Nachfrage in den Städten 
deutlich geringer als in länd-
lichen Regionen. Zum ande-
ren wird diese klassische 
Kerntugend – sie wird in 20 
Prozent aller Online-Joban-
zeigen bundesweit eingefor-
dert – in den neuen Bundes-
ländern deutlich häufiger 
nachgefragt als in den alten. 
Dies dürfte unter anderem 
mit regionalen Werteunter-
schieden zusammenhän-
gen, die sich auch in den Un-
tersuchungen der Bertels-
mann Stiftung zum gesell-
schaftlichen Zusammenhalt 
zeigen.                                                   idw

Seit Jahren schon ist die Welt 
im Dauerkrisen-Modus. Das 
verändert auch die Anforde-
rungen am Arbeitsmarkt. 
Deutlich häufiger als vor der 
Krise verlangen Arbeitgeber 
in Stellenanzeigen Beson-
nenheit, Einfühlungsvermö-
gen und eine positive 
Grundeinstellung von zu-
künftigen Mitarbeiter. Der 
neue Jobmonitor der Ber-
telsmann Stiftung macht 
diese Veränderungen am Ar-
beitsmarkt kurzfristig und 
sogar regional sichtbar.

Welche Soft Skills jetzt gefragt sind / Analyse von 48 Millionen Stellenanzeigen

Dauerkrise verändert Arbeitswelt

Aus eins mach zwei: Heut-
zutage gibt es viele ver-
schiedene Arbeitsmodel-
le. Beim sogenannten 
Jobsharing zum Beispiel 
teilen sich zwei Beschäf-
tigte eine Stelle.  

Das hat viele Vorteile, 
schreibt Psychologe Ro-
nald Franke auf Xing. Bie-
ten Unternehmen Jobsha-
ring an, liegt ein Plus-
punkt für Beschäftigte auf 
der Hand: Bei reduzierter 
Arbeitszeit lassen sich Job 
und Privatleben besser 
unter einen Hut bringen.  
  mag

Warum das 
Jobsharing 
Vorteile bietet

Ein zentrales Ergebnis: Das 
Betriebsklima und die 
Gleichbehandlung aller 
Mitarbeiter (keine Diskri-
minierung von Geschlecht, 
Nationalität, Religion) sind 
den Mitarbeitern am wich-
tigsten.  

Die neue Studie zur Ar-
beitgeberqualität und Ar-
beitszufriedenheit zeigt 
auch: Arbeitnehmer schät-
zen die Möglichkeit zum ei-
genverantwortlichen Ar-
beiten, die Krisensicherheit 
des Arbeitsplatzes und die 
flexible Arbeitszeitgestal-
tung wie etwa Gleitzeit oder 
Vertrauensarbeitszeit. Wei-

tere Ergebnisse der neuen 
Studie: Frauen sind an-
spruchsvoller als Männer, 
empfinden die Arbeitgeber-
qualität aber auch als nied-
riger. Die Generation Y (25 
– 40 Jahre) hat die höchsten 
Erwartungen an ihre Tätig-
keit und wird demzufolge 
am ehesten enttäuscht. 
Und: Die Übereinstim-
mung von Anspruch und 
Wirklichkeit ist beim Ge-
halt am geringsten, heißt 
also, die Mehrheit der Be-
fragten fühlt sich nicht an-
gemessen bezahlt. 

Das Fazit der Wissen-
schaftler: Eine knappe 
Mehrheit der Beschäftigten 
ist mit ihrer Arbeit wirklich 
zufrieden. Ein Viertel der 
Mitarbeitenden redet sich 
seine Situation schön bezie-
hungsweise hat seine An-
sprüche drastisch reduziert. 
Ein gutes Zehntel ist zwar 
unzufrieden, möchte aber 
etwas ändern. Knapp zehn 
Prozent sind fixiert unzu-
frieden. idw

Ist es das Gehalt? Die Mög-
lichkeit zum Homeoffice? 
Oder das Duzen des Chefs? 
Was Mitarbeitende wirklich 
glücklich macht und sie ent-
sprechend auch an ihren Ar-
beitgeber bindet, hat ein 
Team des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaften der 
Hochschule Niederrhein 
jetzt untersucht. 

Betriebsklima mit hohem Stellenwert

Was Mitarbeitende 
glücklich macht
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Ein Bachelorstudium oder ei-
ne Ausbildung dauern in der 
Regel drei Jahre. Doch selbst 
vier Jahre nach Verlassen der 
Schule hat weniger als die 
Hälfte (43 Prozent) der jun-
gen Erwachsenen einen ers-
ten Abschluss erworben. Für 
jeden siebten Jugendlichen 
ist die Situation sogar noch 
deutlich schwieriger. 15 Pro-
zent haben nach vier Jahren 

noch nicht einmal den Ein-
stieg geschafft oder sie haben 
eine Ausbildung nach kurzer 
Zeit wieder abgebrochen.  

Diese Erkenntnisse sind 
alarmierend, warnen die 
Fachleute. „Denn diese Zah-
len bedeuten, dass ange-
sichts von rund 750.000 
Schulabgänger:innen jähr-
lich mehr als 100.000 junge 
Menschen das Risiko haben, 
langfristig ohne Berufsab-
schluss zu bleiben“, sagt 
Claudia Burkard, Ausbil-
dungsexpertin der Bertels-
mann Stiftung. „Ungelernte 
haben schlechte Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt. Und 
damit geringe Einkommen, 
wenig Aufstiegschancen und 
später eine knappe Rente.“ 
Unter diesen Jugendlichen 
sind überdurchschnittlich 
viele Personen mit einem 

niedrigen Schulabschluss, 
aus benachteiligten Familien 
und mit Migrationshinter-
grund. Besonders kritisch ist 
die Situation für junge Er-
wachsene mit Hauptschulab-
schluss oder ohne Abschluss. 
Vier Jahre nach Verlassen der 
allgemeinbildenden Schule 
sind 27 Prozent der Frauen 
und 20 Prozent der Männer 
mit maximal Hauptschulab-
schluss nicht in einer regulä-
ren Ausbildung.  

Jedem fünften jungen 
Menschen gelingt laut der 
Untersuchung der Übergang 
in eine Ausbildung oder ein 
Studium ungewollt erst mit 
einem oder zwei Jahren Ver-
zögerung, aufgrund von 
Schwierigkeiten, im ersten 
Anlauf das richtige Studium 
oder die passende Ausbil-
dung zu finden. „Wir brau-

chen eine stärkere Berufsori-
entierung an allen Schulfor-
men, um Verzögerungen in 
der Berufswahlentscheidung 
und späteren Abbrüchen 
vorzubeugen“, fordert Clau-
dia Burkard daher. 
Maßnahmen an der Schnitt-
stelle zwischen Schule und 
Ausbildung oder Studium 
helfen nämlich längst nicht 
allen Jugendlichen. Dies er-
kennt man beim Blick auf 
junge Menschen, die min-
destens eine Maßnahme im 
sogenannten Übergangssek-
tor zur vermeintlichen Be-
rufsvorbereitung absolviert 
haben: tatsächlich schaffen 
innerhalb von vier Jahren 
nur zwei Drittel den nächs-
ten Schritt in eine Ausbil-
dung. Der verzögerte Über-
gang erhöht oftmals die Ge-
fahr des Scheiterns.               idw

Der Übergang von der Schu-
le in Ausbildung oder Studi-
um funktioniert längst nicht 
so reibungslos wie oftmals 
angenommen. Das zeigt die 
Auswertung von Daten des 
Nationalen Bildungspanels 
(NEPS) durch die Universität 
Göttingen und die Helmut-
Schmidt-Universität Ham-
burg im Auftrag der Bertels-
mann Stiftung.

Datenauswertung vom Nationalen Bildungspanel: Berufsabschluss gelingt zu oft erst nach vielen Umwegen

Schlechte Arbeitsmarkt-Chancen für Ungelernte

Wie wichtig es ist, im Rahmen der Fachkräftesicherung die berufliche 
Bildung zu stärken, unterstrich Michael Konow, Hauptgeschäftsführer 
der IHK Fulda, bei der Vorstellung der jüngsten Konjunkturprognose. 
Die Erkenntnis, dass Ungelernte schlechte Chancen auf dem Arbeits-
markt haben, deckt sich mit bundesweiten Studien.     Foto: Mirko Luis

NÜRNBERG/FULDA. Un-
ternehmen können ihre 
Bewerbungsprozesse mit 
KI-nahen Technologien, 
also Algorithmen, ein 
Stück weit automatisie-
ren, so Steffen Fischer, Lei-
ter der Fachgruppe Strate-
gisches Personalmanage-
ment beim Bundesver-
band der Personalmana-
ger (BPM) in einem Inter-
view auf „abi.de“. Ihm zu-
folge  gilt: Anschreiben 
verlieren an Relevanz. Bei 
sogenannten „One-Click-
Bewerbungen“ etwa 
reicht es demnach aus, 
den Lebenslauf auf eine 
Online-Plattform hoch-
zuladen.                                  mag

Anschreiben 
verlieren  
an Relevanz
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EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Freitag, 17 Uhr: 
Kindergartengottesdienst zu 
St. Martin mit Pfarrerin 
Schneider in Schlüchtern. – 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Pfarrerin Failing 
in der Klosteraula, anschlie-
ßend Gang zum Mahnmal. – 
Buß- und Bettag, 19.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer Bat-
tefeld im Gemeindezen-
trum.  
Niederzell: Sonntag, 10 Uhr. 
Gottesdienst mit Pfarrer Bat-
tefeld, anschließend Gang 
zum Mahnmal. 
Elm: Freitag, 17 Uhr: Kinder-
gartengottesdienst zu St. 
Martin mit Pfarrerin Failing. 
– Sonntag, 9.30 Uhr: Gottes-
dienst mit Pfarrerin Schnei-
der, anschließend Gang zum 
Mahnmal. 
Ramholz: Freitag, 18 Uhr: 
Gottesdienst zu St. Martin 
mit Pfarrer Lins am Feuer-
wehrgerätehaus Vollmerz 
mit Ensemble, anschließend  
Umzug. – Sonntag, 10.15 
Uhr: Gedenkfeier am Mahn-
mal. 10.45 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Lins. – Buß- und 
Bettag, 19 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Lins.    
Gundhelm: Freitag, 17 Uhr: 
Kindergartengottesdienst zu 
St. Martin mit Pfarrerin Ge-
ricke. – Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Gericke, anschließend Gang 
zum Mahnmal. – Buß- und 
Bettag, 18 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Battefeld. 
Hutten: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Gericke, anschließend Gang 
zum Mahnmal. 
Hintersteinau: Freitag, 17 
Uhr: Gottesdienst zum Mar-
tinstag. – Samstag, 17 Uhr: 
Gottesdienst. 
Wallroth: Freitag, 17 Uhr: 
Gottesdienst zum Martins-
tag. – Sonntag, 11 Uhr: Got-
tesdienst. 
Kressenbach: Samstag, 18.30 
Uhr: Gottesdienst. – Buß- 
und Bettag, 19 Uhr: Gottes-
dienst. 
Hohenzell: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Klaus. 
Breitenbach: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst. 
Steinau: Freitag, 17 Uhr: St.-
Martins-Andacht vor der Ka-
tharinenkirche. – Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfarrer Fleischer in der Ka-
tharinenkirche. 15 Uhr: Ge-
denken mit Pfarrer Fleischer 
am Mahnmal. – Buß- und 
Bettag, 19 Uhr: Taizé-An-

dacht mit Pfarrer Fleischer. 
Hohenzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Klaus, anschließend 
Kranzniederlegung am Eh-
renmal. – Buß- und Bettag, 
19 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfarrerin Klaus. 
Bellings: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Klaus. 
Bad Soden-Salmünster:   
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Pfarrerin Reidt in 
der Erlöserkirche in Bad So-
den. – Buß- und Bettag, 
18.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfarrerin Reidt in der Erlö-
serkirche. 
Marjoß: Sonntag, 9.30  Uhr: 
Gottesdienst zum Volkstrau-
ertag am Mahnmal mit Pfar-
rer Altvater.  
Breunings: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag am Mahn-
mal mit Pfarrer Schmitz. 
Sterbfritz: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst zum Volkstrau-
ertag in der Kirche mit Pfar-
rer Schmitz. 
Jossa: Sonntag, 10.15 Uhr: 
Gottesdienst zum Volkstrau-
ertag am Mahnmal mit Pfar-
rer Altvater. 
Züntersbach: Sonntag, 11 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag am Mahn-
mal mit Pfarrer Schmitz. 
Altengronau: Sonntag, 11 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag in der Fried-
hofshalle mit Pfarrer Altva-
ter. 
Oberzell: Sonntag, 11.30 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag am Mahn-
mal mit Pfarrer Schmitz. 
Neuengronau: Sonntag, 
11.45 Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag am Mahn-
mal mit Pfarrer Altvater. 
 

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: xxxFreitag, 8.30 
Uhr: Hl. Messe. 9 Uhr: Rosen-
kranzgebet. – Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt.  
Ulmbach: Freitag, 18 Uhr: Hl. 
Messe. – Samstag, 18 Uhr: 
Vorabendmesse. – Montag, 
17 Uhr: Martinsandacht. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: Hl. 
Messe. 
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Heilige Messe. 
Bad Soden: Freitag, 17 Uhr: 
Andacht zu St. Martin an der 
Konzertmuschel mit Kinder- 
und Lichtersegnung, an-
schließend Laternenumzug 
durch den Kurpark. – Sams-
tag, 15.30 Uhr: Hl. Messe in 

polnischer Sprache. 18 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse. 
Salmünster: Sonntag, 10.30  
Uhr:  Hl. Messe.  
Alsberg: Sonntag, 9 Uhr: Hl.  
Messe. 
Marborn: Freitag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. – Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe, anschließend Geden-
ken am Ehrenmal. 
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Züntersbach, Mottgers, Al-
tengronau: Sonntag, 10 Uhr: 
Hl. Messe in Mottgers. 
Herolz: Freitag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. – Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe, anschließend Ge-
denkfeier am Ehrenmal. 
Sannerz: Freitag, 17 Uhr: Fei-
er zu St. Martin. 18 Uhr: Hl. 
Messe. – Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe, anschließend Ge-
denkfeier am Ehrenmal.   
Weiperz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe, mitgestaltet vom 
Männergesangverein, an-
schließend Gedenkfeier am 
Ehrenmal. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach:  Sonntag, 10 
Uhr: Gedenkfeier zum 
Volkstrauertag am Ehren-
mal.    
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Wegen Renovie-
rungsarbeiten bleibt das Ge-
betszentrum vorübergehend 
geschlossen. Das tägliche 
Abend- und Nachtgebet 
(Maghrib & Ishaa) sowie das 
wöchentliche Freitagsgebet 
sind somit vorerst ausge-
setzt. 
 

JEHOVAS ZEUGEN  
Schlüchtern: Samstag, 17.30 
Uhr: Vortrag mit dem The-
ma „Wer ist mein Gott?“.  
Anschließend wird das The-
ma „Du kannst deinen Brü-
dern und Schwestern ver-
trauen“ besprochen. – Mitt-
woch, 19 Uhr: Dreiteiliges 
Programm „Unser Leben 
und Dienst als Christ“. Zu-
gangsdaten für die Video-
Übertragung unter (01577) 
3434237. Gottesdienste in 
Präsenz im Königreichssaal, 
Schlierbacher Straße 41, in 
Wächtersbach.

Gottesdienste 

STERBFRITZ – Der Rhönklub 
Zweigverein Sterbfritz lädt 
für Samstag, 26. November, 
zur Jahreshauptversamm-
lung und einem vorweih-
nachtlichen Treffen ein. Die 
Versammlung beginnt um 18 
Uhr im Gasthaus Döppler in 
Weiperz. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem 
die Verleihung der Wander-
leistungsabzeichen, Ehrun-
gen  und die Neuwahl des ge-
samten Vorstandes. Wegen 
Planungssicherheit für die 
Gaststätte wird um Anmel-
dung bis spätestens 16. No-
vember bei Wolfgang Dietz, 
Telefon (06664) 8384, oder bei 
Hanskarl Bauer, Telefon 
(06664) 402574, gebeten. Zu-
tritt erhalten nur Mitglieder, 
die sich angemeldet haben. 
 BWB

Versammlung 
und Treffen im 

Gasthaus 

STEINAU – Der VHC Steinau 
unternimmt am Sonntag, 13. 
November, eine Halbtagswan-
derung im Bereich rund um 
den Escheberg/Brandenstein. 
Abfahrt zur Burg Branden-
stein ist um 13 Uhr am 
Schlossparkplatz in Steinau. 
Dort beginnt die  circa 9 Kilo-
meter lange Wanderung. Die 
Wanderführung hat Jürgen 
Drebert, Telefon (06663) 
1781.  BWB

Abfahrt zur Burg 
Brandenstein

BAD SODEN – Der Verein für 
Tourismus und Wirtschafts-
förderung (VTW) lädt für 
Mittwoch, 16. November, um 
19 Uhr zum  Unternehmer-
abend im Konzertsaal im 
Spessart Forum ein. 

Thema der Keynote ist „Lo-
kal, regional oder immer 
noch egal? Wie man Mitarbei-
ter und Kunden online findet 
und begeistert“. Nie war es 

einfacher, die Zielgruppe sei-
nes Unternehmens online zu 
finden und anzusprechen. 
Und doch scheitern immer 
noch viele daran, sich im In-
ternet von der besten Seite zu 
zeigen. Wie dies vor allem 
auch kleinen, lokalen Betrie-
ben ohne großes Budget ge-
lingen kann, zeigt Joachim 
Schmidt, Gründer und Inha-
ber von Intensive Senses, 

beim Unternehmerabend des 
VTW an vielen erfolgreichen 
Beispielen und gibt Tipps für 
die direkte Umsetzung. 

Anschließend bietet der 
VTW Gelegenheit zum Ken-
nenlernen, Meinungsaus-
tausch und Netzwerken in 
angenehmer Atmosphäre. 
Bürgermeister Dominik 
Brasch hat seine Teilnahme 
bereits zugesagt. BWB

VTW lädt ein zum Unternehmerabend

„Lokal, regional oder egal?“


